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Die Thronrede.
D er R eichstag ist am D ienstag M itta g  

12 Uhr im  W eißen S a a le  des königlichen 
Schlosses von S e in e r  M ajestä t dem K a i s e r  
m it folgender T hronrede eröffnet w o rd en : 

„G eehrte H erren !
B ei B eginn der letzten T ag u n g  der 

neunten L eg isla tu rperiode  des R eichstages 
entbiete Ich  Ih n e n  nam ens der verbündeten 
R egierungen G ru ß  und W illkommen.

Die V o r l a g e n ,  welche I h r e  T hätigke it 
in  Anspruch nehmen w erden, stehen zw ar dem 
Umfange nach h in te r dem A rbeitsstoffe der 
letzten ausgedehnten T ag u n g  zurück, sind 
aber zum T heil von w eittragender B e­
deutung.

Die Entw ickelung unserer K riegsflo tte  
entspricht nicht den A ufgaben, welche Deutsch­
land an seine W ehrkraft zur S ee  zu stellen 
gezwungen ist. S ie  genügt nicht, bei kriege­
rischen Verwickelungen die heimischen H äfen 
und Küsten gegen eine Blockade und w eiter­
gehende U nternehm ungen des Feindes sicher­
zustellen. S ie  h a t auch nicht S c h ritt ge­
halten  m it dem lebhaften W achsthum  unserer 
überseeischen In teressen . W ährend  der deutsche 
H andel an dem G üteraustausche der W elt 
in steigendem Matze theiln im m t, reicht die 
Z ah l unserer Kriegsschiffe nicht hin, unseren 
im A uslande thä tigen  L andsleu ten  das der 
S te llu n g  Deutschlands entsprechende M a ß  
von Schutz und h ierm it den Rückhalt zu bieten, 
den n u r  die E n tfa ltu n g  von M acht zu ge­
w ähren  verm ag.

Wenngleich es nicht unsere A ufgabe sein 
kann, den Seem ächten ersten R an g es gleich­
zukommen, so muß Deutschland sich doch in 
den S ta n d  gesetzt sehen, auch durch seine 
Rüstung zur S ee  sein Ansehen u n te r den 
Völkern der E rde zu behaupten.

H ierzu ist eine V e r s t ä r k u n g  der heim i­
schen S c h l a c h t f l o t t e  und eine V erm ehrung  
der fü r den A uslandsd ienst im  F rieden  be­
stimmten Schiffe erforderlich.

Um fü r diese dringenden und nicht länger 
hinauszuschiebenden M aßnahm en  einen festen 
Boden zu gewinnen, erachten die verbündeten 
R egierungen es fü r geboten, die S tä rk e  der 
M a rin e  und den Z e itrau m , in  welchem diese 
S tä rk e  erreicht w erden soll, gesetzlich festzu­
legen. Z u  diesem Zwecke w ird  Ih n e n  eine 
B orlage behufs verfassungsm äßiger Beschluß - 
Nahme zugehen.

Z u r F ö rde rung  unserer überseeischen I n t e r ­
essen ist auch der Ih n e n  schon in  der letzten 
T ag u n g  vorgelegte Gesetzentwurf bestim m t, 
welcher die V erbesserung der P o s t d a m p f ­
s c h i f f s v e r b i n d u n g e n  m i t  O s t a s i e n  be­
zweckt. Nachdem dieser E n tw u rf  w ieder­
holter P rü fu n g  unterzogen w orden ist, w ird  
er I h r e r  Beschlußfassung von neuem u n te r­
b re ite t werden.

Nach v ieljährigem , ernsten Bem ühen ist 
es den verbündeten R egierungen gelungen, 
fü r eine R e f o r m  de s M i l i t  ä r s t r a f v  e r- 
f a h r e n s  eine G rund lage  zu finden, welche 
u n te r  möglichster A nlehnung an den bü rg e r­
lichen S tra fp ro zeß  den fü r die E rh a ltu n g  der 
M anneszucht unbed ing t nothw endigen F orde­
rungen  G enüge leistet. D er hiernach aufge­
stellte E n tw u rf einer M ilitä rs tra fg e rich tso rd ­
nung w ird  Ih n e n  unverzüglich vorgelegt 
w erden. Ich  hege die Zuversicht, daß S ie , 
geehrte H erren , dem Bestreben, ein gleich­
m äßiges gerichtliches V erfahren  fü r die 
gesammte bewaffnete M acht einzuführen, 
I h r e  verständnißvolle M itw irkung  gew ähren 
werden.

D a s  neue bürgerliche Recht kann nicht 
in s Leben tre ten , ohne daß auch das V er­
fah ren  in b ü r g e r l i c h e n  R e c h t s s a c h e n ,  
soweit es schon auf gemeinsamem Rechte be­
ru h t, nach mehrfachen Beziehungen abge­
ändert und, soweit es noch nicht fü r das ganze 
Reich geregelt ist, neu gestaltet w ird. E s 
w ird  daher zu dem E n tw u rf eines Gesetzes 
über die A ngelegenheiten der freiw illigen 
G erichtsbarkeit, sowie zu E n tw ürfen  von G e­
setzen, betreffend A enderungen der Z iv il­
prozeßordnung und der K onkursordnung, 
I h r e  Z ustim m ung eingeholt werden. M it  der 
Verabschiedung dieser Gesetze und der zuge­
hörigen Nebengesetze soll die R echtseinheit auf 
dem G ebiete des bürgerlichen Rechtes zum A b­
schlüsse gelangen. D ie verbündeten R egierungen 
geben sich der sicheren Hoffnung hin, daß in ge­
m einsamer A rbeit m it Ih n e n  noch im Laufe der 
gegenw ärtigen  T ag u n g  dieses hohe, von, 
deutschen Volke so lange ersehnte Z ie l endlich 
erreicht w erden w ird.

Nachdem die gesetzliche Regelung der E n t­
schädigung unschuldig V e r u r te i l t e r  in V er­
b indung m it der erstrebten Verbesserung des 
S tra fv e rfa h re n s  nicht zum Abschlüsse gelangt 
ist, w ird  jetzt ein Gesetzentwurf den G egen­
stand I h r e r  B e ra th u n g  bilden, welcher ledig­

lich die E n t s c h ä d i g u n g  der im W i e d e r ­
a u f n a h m e v e r f a h r e n  f r e i g e s p r o c h e n e n
P e r s o n e n  bezweckt.

Die allgem eine F i n a n z l a g e  zeigt ein 
befriedigendes B ild . Auch fü r das nächste 
R echnungsjahr sind in dem H au sh a ltsp län e  
des Reiches M a trik u la rb e iträg e  n u r in solcher 
Höhe vorgesehen, daß den B undesstaaten  eine 
m aterielle  B elastung d a ra u s  nicht erwächst. 
D abei ist nicht n u r die vorn Reichstage seit 
J a h re n  verlang te , wegen der Ungunst der 
F inanzlage  b ishe r aber zurückgestellte V e r ­
b e s s e r u n g  d e r  M a n n s c h a f t s k o s t  für  
das H eer und die K riegsm arine zur Durch­
führung  gebracht, sondern es ist ferner der 
sehr erhebliche A ufw and fü r die zeit­
gem äße U m g e s t a l t u n g  des  A r t i l l e r i e ­
m a t e r i a l s ,  welcher im laufenden J a h re  
noch der Anleihe zur Last gelegt w erden 
mußte, auf die regelm äßigen E innahm en über­
nommen w orden.

D a  die Voranschläge fü r die Reichssteuern 
m it gew ohnter Vorsicht aufgestellt sind, 
lassen sich auch fü r die Folge M ehreinnahm en 
erw arten . E s w ird  Ih n e n  deshalb zugleich 
m it dem H a u sh a ltsp la n  ein Gesetzentwurf zu­
gehen, welcher V orsorge trifft, daß ein e r­
heblicher T heil der zu erhoffenden Ueber- 
schüsse, wie in den V orjah ren , zur V e r ­
m i n d e r u n g  d e r  R e i c h s s c h u l d  V e r­
wendung findet.

Z u r V orbere itung  und B egutachtung 
h a n d e l s p o l i t i s c h e r  M a ß n a h m e n  ist au s 
V ertre te rn  der In d u strie , der Landw irthschaft 
und des H andels ein w i r t h s c h  a f t l i c h e r  
A u s s c h u ß  gebildet w orden, m it dessen sach­
kundigem B e ira the  die B edingungen und der 
Um fang der w eitverzw eigten heimischen 
G ütererzeugnng klargestellt w erden sollen, 
um fü r die künftige G estaltung des Z o llta r ifs  
und der H andelsbeziehungen zum A uslande 
eine feste, den Bedürfnissen der G egenw art 
entsprechende Richtschnur zu gewinnen.

E s  w ürde M ir  zur hohen G enugthuung  
gereichen, wenn diese gemeinsame T hätigkeit, 
zu der sich hervorragende V ertre te r  der 
großen E rw erbsgrnppen  zusammengefunden 
haben, dazu beitrüge, einen gerechten A u s­
gleich zwischen den verschiedenartigen A n­
sprüchen unseres E rw erbslebens herbeizu­
führen und dam it die Schärfe der wirthschaft- 
lichen Gegensätze zu m ildern.

D ie Entwickelung unserer S c h u t z g e b i e t e  
ist im  allgem einen zufriedenstellend. In fo lg e  
des A uftre tens der R inderpest in Südw est­
afrika w ährend  des S o m m ers h a t sich die 
N othw endigkeit ergeben, sofort an eine 
Besserung der T ransp o rtv erh ä ltn isse  durch 
Legnng von Schienengeleisen heranzu tre ten .

Ueber die Festlegung der G renzen zwischen 
T o g o  und D a h o m e h  sind m it der französi­
schen R egierung V erhandlungen  gepflogen 
worden, von deren E rgebniß  zu erw arten  ist, 
daß es den beiderseitigen wirthschaftlichen 
In teressen  znm V ortheile  gereichen w ird .

D ie E r m o r d u n g  d e u t s c h e r  M i s s i o ­
n a r e  und die Angriffe auf eine der u n te r 
M einem  kaiserlichen Schuhe stehenden und 
M ir  am  Herzen liegenden M issionsanstalten  
in C hina haben Mich genöth ig t, M ein  
ostasiatisches Geschwader in die dem T h a to rte  
nächstgelegene Kiautschaubucht einlaufen und 
T ruppen  dort landen zu lassen, um volle 
S ü h n e  und Sicherheit gegen W iederkehr äh n ­
licher beklagensw erther Ereignisse zu erlangen.

D ie p o l i t i s c h e n  B e z i e h u n g e n ' zu 
den fremden S ta a te n  sind durchaus erfreulich. 
M eine B egegnungen m it verbündeten und be­
freundeten M onarchen, sowie der glänzende 
und herzliche E m pfang, welcher M ir  bei 
M einen Besuchen in P e t e r h o f  und 
B u d a p e s t  zu theil w urde, haben M ir  h ier­
fü r a u f 's  neue w erthvolle Bürgschaften ge­
liefert. Alle Anzeichen berechtigen zu der 
Aussicht, daß W ir m it G o ttes Hilfe auch 
fernerh in  der friedlichen Entwickelung E u ro p as  
und des deutschen V a te rlan d es entgegensehen 
dürfen."

Eröffnung des Reichstages.
Die feierliche E röffnung des R eichstages, 

welche am Dienstag M itta g  12 Uhr im W eißen 
S a a le  des königlichen Schlosses zu B erlin  
durch den Kaiser sta ttfand, erfolgte u n te r 
E n tfa ltu n g  des üblichen großen Z erem oniells. 
Von den Abgeordneten w aren  etw a 100 e r­
schienen. E s w aren  fast alle P a r te ie n  v er­
tre ten . D ie Sozialdem vkraten  fehlten n a tü r ­
lich. Z u r  S e ite  des T h rones standen die 
P rin zen  Heinrich und Friedrich Leopold, 
sowie die beiden S öhne des P rin zen  Albrecht. 
D er Kaiser tru g  die weiße U niform  der 
G arde  du C orps m it dem A dlerhelm . E r  
ve rla s  die T hronrede m it kräftiger S tim m e 
und legte besonderen Nachdruck auf die

Die Wette.
Novelle von M . v. E schen.

----------- (Nachdruck verboten.>
(5. Fortsetzung.)

In m itte n  der glänzenden, sie um drängen 
den M enge voll Lust und F reude die 
Schönste, die G efeiertste, die K önig in! —  
und doch lag  ein S chatten  auf den Z ügen 
der jungen D am e. N u r jetzt —  wie 
Sonnenschein flog es darüber hin, a ls  der 
Colonel kam, sie zum W alzer zu führen .

S e in  Antlitz strah lte , a ls  sie ihm die 
H and gab, a ls  ih r  Blick, sich in  Liebe und 
Zärtlichkeit aufhellend, ihm  begegnete, ihm 
Allein u n te r  all den glänzenden K avalieren  

ersten, der stolzesten A ristokratie der 
l^ e lt  - überm üth ig  froh und überm üth iger 
oenn je leuchteten die blauen A ugen, a ls  sie 

S teyne  m it seinem Hochmuth und 
nchtlicheul A erger in den M ienen  gew ahrten, 
^ "» n , M y lo rd ? "  frag ten  sie spöttisch in
A e r  blitzenden Sprache. —  Leicht umschlang 

D onald  d as  schöne M ädchen, und heiter 
»lücklich tanzten  sie dahin, 

g a ^ ^ n m  Kuckuck!" b rum m te M ylo rd  leise, 
schaff st? —  denn er w a r  in g u te r Gesell- 
S e i n - ^  langsam  und gemessen schritt 
in Herrlichkeit zu den H a rrin g to n s , die 
llefiillten ^ b n ig e r  m it R osenluft und -D uft 
und des großen S a a le s  Tochter
ihnen beobachteten. W as er —  ob ^

W "W as s a g te ? -
Lady . M in u ten  —  u n d : „F lo rim el, 
"ach ist unw ohl und v e rlan g t

G a t! - ' r ^ °** 'U 6ton , der gehör­
e n , ,  die eü s^ne  H and auf der Tochter 

° 'e  eben m it ihrem  T än ze r a u s  den

R eihen getreten w ar. D ie junge D am e e r­
schrak ; sie sah Lord S tey n e  h in te r dem V ate r 
stehen, und sie w ußte die B edeutung dieses 
Unw ohlseins zu schätzen.

„W ie schade!" sagte ih r eigensinniger 
F reu n d  und bot ih r seinen A rm .

M ac D onald  hörte den leisen H ohn aus 
dem W orte klingen, das , obwohl an  die 
D am e gerichtet, doch wie fü r ihn gesprochen 
schien. E r  blickte finster —  d a : „M ac 
D onald ,"  b a t F lo rim el, „führen S ie  mich 
h in a u s !" D ie leichte N öthe des A ergers auf 
ihren  W angen w a r  der B läffe der E n t­
schlossenheit gewichen. Und w ieder w andte 
der Colonel überm üth ig  und stolz den K o p f : 
„Noch nicht, M y lo rd !"  zuckte es jetzt 
lächelnd um den feingeschnittenen M und.

E s  w a r  ein feindseliger Blick, den die 
beiden M ä n n e r  wechselten, a ls  der W agen 
m it den H a rrin g to n s  davongefahren w a r ;  
stumm schritten sie die m it weichem Teppich 
belegten T reppen  h inan .

„W ie schade, M y lo rd !"  der Colonel t r a t  
höflich zurück, dem ä lteren  H errn , dem Lord 
und C a rl von S tevne , den V o r tr i t t  zu dem 
S a lo n  lassend. D a klang es w ieder, das 
W o rt, an sich so h arm lo s, aber m it einem 
K länge, begleitet von einem Blick, welche ihm 
eine D eutung  gaben, die M ylo rd  n u r  zu gut 
verstand.

„Colonel M ac D onald ," sein Auge 
streifte ärgerlich den schönen, jungen M a n n . 
„ S ie  sind sehr kühn, S ie  belästigen die 
H a rr in g to n s !"

„Lord S teyne  — " es flam m te p u rp u rn  
über das Gesicht des S c h o tte n ; seine schlanke 
G estalt richtete sich auf zu ih re r vollen

Höhe — „Lord S teyne , w ären  w ir  nicht 
schon im Kampfe, w ahrhaftig , d as  — " seine 
H and griff an die S e ite , wo er gew ohnt 
w ar, die W affe zu finden.

„Unsinn, junger M a n n !"  M y lo rd  lächelte 
wohlwollend, w ollte er doch der Ju g en d  
einen wohlwollenden R a th  ertheilen.

„S o , so — " lächelte M ac  D onald 
spöttisch —  „ I h r  Glückwunsch soll m ir G e­
nugthuung  sein —  auch fü r heu te!"

„ D a s  w ird  er nicht" —
„M ylord  Pflegen doch sonst verlorene 

W etten  zu zah len !"  Den Colonel schien es 
zu belustigen, den stolzen, selbstbewußten 
L ord  zu reizen.

„V erloren  —  ja  —  und noch einm al —  
hier w erden S ie  v e r lie re n !"

„Und noch einm al, M y lo rd , ich werde 
nicht!"

„D er Lord und C a rl von S teyne  ver­
lieren  gegen — "

„M ylord , halten  S ie  ein!" —  W ieder 
machte die H and des jungen M a n n es  eine 
gleiche B ew egung wie vor wenigen Sekunden. 
„E r w ird  es —  gegen den unbedeutenden, 
arm en M ac D onald , w as  S ie  doch wohl 
sagen wollten. M erken S ie  es sich, M ylo rd , 
es giebt noch e tw as köstlicheres in der W e l t : 
F rauen liebe  und F ra u en treu e , köstlicher a ls  
T ite l und W ürden, köstlicher a ls  G ü te r und 
Schätze, uno nicht fü r diese feil. Und dam it 
werde ich zu meinem Ziele kommen, und 
sollten S ie  selbst m ir helfen! —  Und nun 
adieu, Lord S te y n e !" —  D er Colonel ver­
beugte sich a r tig  und ging, sich u n te r  die 
Tanzenden zu mischen.

„E in  prächtiger, hübscher Ju n g e !"  m einte

der B a ro n e t S im son, „Glück bei den F rau en , 
eh, a lte r  F r e u n d ?" D er B a ro n e t w a r  eben 
gekommen.

„E in  unverschäm ter Hitzkopf!" m urm elte 
M y lo r d ; die beiden H erren  nahm en am 
Spieltische Platz.

„F lo rim el,"  sagte Lady H arrin g to n , zu 
Hause angelang t, a ls  sie, der S h a w ls  und 
P la id s  entledigt, noch in ih re r  B a llto ile tte  
im Z im m er stand. „D u  w irst nicht m ehr 
m it dem Colonel tanzen und künftig n u r 
von uns begleitet re iten , fahren  oder gehen. 
W ir  wünschen, diese K inderei beendet zu 
sehen, willst D u nicht freiw illig  gehorchen— " 
die Lady w a r  nach dem Bericht, den ih r 
eine gute F reu n d in  über die M o rg en ritte  der 
jungen D am e, von denen diese im m er m it 
den heißen W angen zurückkehrte, gegeben 
hatte , sehr ernst und entschlossen gestim m t 
— „gut, so müssen w ir Dich zwingen, unseren 
Wünschen zu gehorchen!" D am it rauschte 
M ylady h inaus.

„ P a p a ? "  frag te  die junge D am e, den 
schönen Kopf zu diesem wendend.

Lord H a rrin g to n  fuh r m it dem F eu er­
eisen in den K am in, obgleich kein F eu er 
d arin  w ar. „ J a ,  ja , K ind, Lady H a rrin g -  
ton h a t R ech t; es ist auch meine M einung ,"  
und vielleicht eine G egenrede fürchtend, deren 
E rw iderung  ihm zu schwer w erden möchte, 
folgte er auch seiner G em ahlin , wie im 
W ort, so in der T h a t. D er F am ilienabend , 
der nach allen Festlichkeiten, w enn auch n u r 
ein halbes S tündchen, in H arring ton-H ouse 
gehalten zu w erden pflegte, kam heute zu u n ­
gewöhnlich schnellem Ende.

D ie schöne F lo rim el stand jetzt allein in



S te llen  über die V erm ehrung  der M a rin e  
und d as  Einschreiten in  C hina. A ls er ge­
endet hatte , reichte er die T hronrede dem 
Reichskanzler zurück und sprach m it lau te r , 
energischer S tim m e  noch folgende W o r te : 
. I c h  füge noch h in zu : V or zwei J a h re n  
habe Ich an dieser S te lle  vor Ih n e n  auf 
d as  geheiligte Feldzeichen M eines ersten 
G arde-R eg im en ts den Eid geleistet, das 
Reich, wie Ich  es von M einem  G ro ß v a te r 
überkommen habe, zu erhalten  und seine 
E hre im A uslande zu schützen und zu 
w ahren . S ie  sind alle dam it M eine E ides­
helfer geworden, und Ich  b itte  im N am en 
des Reiches und im Angesicht des allm ächti­
gen G ottes , daß er Ih n e n  beistehen möge 
in I h r e r  A rbeit, M ir  zu helfen, die Ehre 
des Reiches, die Ich  nicht zu wenig geschätzt 
habe, M einen einzigen B ru d er dafür ein­
zusetzen, auch fü rderh in  nach außen w ahren  
zu helfen." D a ra u f  erk lärte Reichskanzler 
F ü rs t Hohenlohe auf B efehl des K aisers die 
Sitzungen des R eichstages fü r eröffnet. D er 
bayerische B undesrathsbevollm ächtig te G ras 
Lerchenfeld brachte ein dreim aliges, lebhaft 
aufgenom m enes Hoch auf den Kaiser au s , 
der sich dankend verneigte und den S a a l  
m it seinem Gefolge verließ. D ie K aiserin 
w ohnte m it den Prinzessinnen Heinrich und 
Leopold der E röffnungsfeier auf der T r i ­
büne bei. V or der E röffnungsfeier ha tte  der 
Kaiser dem G ottesdienste in der Schloß­
kapelle beigewohnt.

D er gestern zusam m engetretene Reichs­
tag  w a r gleich in seiner ersten Sitzung be­
schlußunfähig. D a s  ist zw ar kein M a lh eu r, 
denn diese erste S itzung w a r  n u r eine F o r­
m a litä t ; aber m an f ra g t sich doch : W enn 
das schon so an fäng t, wie soll es denn 
w eiter w erd en ?  D ie T hronrede, m it welcher 
der R eichstag eröffnet w urde, faß t zunächst 
in  gedrungener Kürze die G ründe zusammen, 
welche eine V erstärkung der heimischen 
Schlachtflotte und eine V erm ehrung der fü r 
den A uslandsdienst im F rieden  bestimmten 
Schiffe dringend nothw endig erscheinen 
lassen. U nverändert w ird  die V orlage schwer­
lich angenom m en werden, da, nach der H a l­
tung  der Centrum spresse zu schließen, das 
C entrum  von einer gesetzlichen Festlegung 
des Z e itraum es, in welchem die in Aussicht 
genommene S tä rk e  der M a rin e  erreicht 
w erden soll, nichts wissen w ill. D a s  C entrum  
giebt aber im  jetzigen R eichstage den A us- 
schlag. D ie zweite wichtige Aufgabe, die 
den Reichstag in der neuen Session beschäf­
tigen  w ird , ist die M ilitärstrafp rozeß-R efo rm . 
W ährend  die P a r te ie n , welche diese Reform  
forderten , das H auptgew icht auf die Oeffent- 
lichkeit uud M ündlichkeit des V erfah rens 
leg ten , legt die T hronrede das Schwergewicht 
auf ein g l e i c h m ä ß i g e s  gerichtliches V er­
fahren  fü r die gesummte bewaffnete M acht. Die 
T hronrede kündigt dann die Gesetzentwürfe 
an , durch welche das V erfahren  in b ü rg er­
lichen Rechtssachen geändert bezw. ergänzt 
w ir d ; ohne die vorgeschlagenen A enderungen 
und E rgänzungen  kann das neue bürgerliche 
Gesetzbuch überhaup t nicht in s Leben treten . 
D ie günstige F inanzlage  gestattet, mehrfachen 
früheren  Wünschen des R eichstages, welche 
einen G riff in den B eute l erfordern , zu ent­
sprechen. V on den A rbeiten des w irthschaft-

der stillen M itternach tsstunde in dem hohen 
Gemach und schaute, wie vor Schreck be­
tä u b t ob des U nerhörten , auf all die kost­
bare  P rach t, die sie um gab, die ih r in der 
tageshellen  Beleuchtung der Kerzen schim­
m ernd und prunkend entgegenstarrte  und sie 
k lar und hell den G rund  ih res E lends er­
kennen ließ.

„Oh, ich verstehe, ich verstehe," rief sie, 
und T h rän en  tra te n  ih r in das Auge, „m an 
w ill mich zwingen, m an w ill mich von ihm 
trennen , von all' meinem gew ohnten Leben, 
m an will mich m a tt und m ürbe machen, nach­
zugeben, ihn zu vergessen; aber ich w ill 
nicht! W as liegt m ir an dem G lanz, dem 
Reichthum , an der G rafenkrone, w as  liegt 
m ir an B rillan ten ,"  hastig zog sie den 
Schmuck au s dem weichen, goldenen H aa r . 
„D a" —  die kostbaren S te in e  funkelten auf 
dem Teppich. „Und hier," da sanken die 
W asserrosen hin, eine noch hielt sie in der 
H and, „so wollen sie meine Liebe zerdrücken, 
knicken — aber — " wie in S in n en  ver­
loren, h ielt sie inne in dem Werke der Z e r­
störung, „m an soll keine B lü te  knicken." 
Langsam , wie unbew ußt, zärtlich fast und 
weich strichen die schlanken F in g e r die zer­
drückten B lä tte r  w ieder g la tt. „Ich leide es 
nicht, ich w ill es nicht! Aber ich w ill auch 
nicht w e in en !" sie schüttelte die T h rän en  au s  
den seidenen W im pern ; sie biß die kleinen 
Z ähne fest aufeinander. „ S ie  sollen es 
büßen, M ylo rd , w as S ie  m ir heute, gethan 
h a b e n !"

T age vergingen, F lo rim e l saß einsam auf 
ihrem  Z im m er. S ie  lehnte die E in ladungen 
ab, die H a rrin g to n s  w aren  es zufrieden, da 
dadurch ein Zusam m entreffen m it M ac  
D onald  verm ieden w urde. I h r  C äsar hatte

lichen Ausschusses zur V orbere itung  und B e­
gutachtung handelspolitischer M aßnahm en  
erhofft der Kaiser einen gerechten Ausgleich 
zwischen den verschiedenartigen Ansprüchen 
unseres E rw erbslebens und dam it eine M il­
derung der wirthschaftlichcn Gegensätze, eine 
Hoffnung, von der w ir  lebhaft wünschen, 
daß sie sich erfüllen möge. D en Schluß der 
T hronrede  bildet der w ieder durchaus er­
freuliche Ueberblick über unsere politischen 
Beziehungen zu den fremden S ta a te n . „Alle 
Anzeichen berechtigen zu der Ansicht, daß 
w ir auch fernerh in  der friedlichen Entwicke­
lung E u ro p as  und des deutschen V ate rlandes 
entgegensehen dürfen." N un , daß dem so ist, 
haben w ir in erster L inie unserem Kaiser zu 
verdanken, nicht m inder aber auch unserer 
W ehrkraft, welche die G egner zurückschreckt, 
den anderen aber unsere Freundschaft w erth ­
voll macht. W o sich in unserer W ehrfäh ig­
keit zu Lande wie zu W asser eine Lücke 
zeigt, sollte m an  sich beeilen, dieselbe au szu ­
füllen, ohne lange zu feilschen.

Politische Tagesschau.
Eine B i s m a r c k  - L e g e n d e  w ird 

in der neuesten N um m er der „Zukunft" die 
Anschauung genannt, a ls  liege eine 
Schwächung der k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  
im S in n e  des Fürsten  Bismarck. „E r läß t 
andere P a rte ie n , deren W irken seinem sub­
jektiven Ermessen seit J a h re n  unheilvoll 
scheint, ih ren  Weg gehen und w endet sich 
an die K onservativen, um sie durch sein 
stärkendes W ort zu Stützen seines schon b au ­
fällig  werdenden W erkes zu machen und 
ihnen den M u th  einzuflößen, der sich fre i­
m üthig  zu der sorgsam erwogenen U eber­
zeugung bekennt und nicht ängstlich um her- 
späht, ob dieses Bekenntniß bei der h e rr­
schenden W indrichtung nicht vielleicht E r ­
kältungen bewirken könne."

D ie M a r i n e - V o r l a g e  setzt den Schiffs­
bestand der deutschen F lo tte , abgesehen von 
T orpedofahrzeugen, Schulschiffen, S pezia l- 
schiffen und K anonenbooten, fest a u f :  a) ver- 
w en d u n g sb e re it: 17 Linienschiffe, 8 Küsten- 
Panzerschiffe, 9 große Kreuzer, 26 kleine 
K reuzer ; b) a ls  M ateria l-R eserve : 2 L in ien­
schiffe, drei große K reuzer und 4 kleine 
Kreuzer. Von den am  1. A pril 1898 vor­
handenen und im B a u  befindlichen Schiffen 
kommen auf diesen Sollbestand in Anrechnung 
a ls  Linienschiffe 12, Küstenpanzerschiffe 8, 
große K reuzer 10, kleine K reuzer 23. D ie 
M itte l fü r die zur E rreichung des S o llb e ­
standes erforderlichen N eubauten  sind so recht­
zeitig  in den R e ich sh au sh a ltse ta t aufzu­
nehmen, daß die betreffenden Schiffe b is  zum 
A blauf des R echnungsjahres 1904 fertig  ge­
stellt werden können. D ie M itte l fü r die 
regelm äßigen Ersatzbauten sind so rechtzeitig 
in den R e ich sh au sh a ltse ta t einzustellen, daß 
Linienschiffe und Küstenpanzerschiffe nach 25 
Ja h re n , große K reuzer nach 20 Ja h re n , 
kleine K reuzer nach 15 J a h re n  ersetzt werden 
können.

Die R eg ie rung  w ill dem preußischen 
L a n d t a g  e i n e  V o r l a g e  zugehen lassen, 
die es ih r ermöglicht, öffentliche V ersam m ­
lungen, in denen m an  sich der p o l n i s c h e n  
S p r a c h e  bedient, nicht zuzulassen.

M uße, sich von den M o rg en ritten  zu er­
ho len ; M ylady  fuhr allein  in den P a rk  und 
in die O per. Lord S tey n e  kam täglich zu 
Tisch, er brachte B ouque ts, der D iener setzte 
sie auf den Kam insim s, er bot alle seine 
L iebensw ürdigkeit auf, die junge D am e zu 
u n te rh a lten ; sie bew ahrte die den E lte rn  
schuldige Höflichkeit, aber sie w ußte diese so 
kalt, so eiskalt zu machen, daß es M ylo rd  
n u r  seiner zähen N a tu r  zu verdanken hatte , 
wenn seine Hoffnungen bei einer T em pera tu r, 
welche fü r w eniger zähe Menschen den N ull­
punkt ergiebt, noch ihre gemüthliche W ärm e 
behielten.

F lo rim el w urde e tw as blaß. „D as  
schadet n ich ts!" meinte M ylady. Lord 
S tey n e  m einte, auf seinen G ü tern  wehe 
eine kräftige Luft, die Lady S teyne  alle ihre 
bezaubernde Frische wiedergeben würde. —  
D ie T age w urden zu Wochen, die S aison  
nah te  ihrem  Ende. D ie Z eit der E rn te  für 
manch frohes Wünschen, fü r manch heißes 
M ühen  —  die Z eit der V erlobungen kam.

„M öchte wissen, wie lange sie es noch so 
tr e ib t! "  m urm elte M ylady jeden A bend; un ­
begreiflich schien ih r diese Zurückgezogenheit 
fü r die heitere, lebenslustige Tochter. Lord 
S teyne , der n u r F rau en lau n en  kannte, be­
gann F rauenw illen  zu a h n e n ; er w a r  nahe 
d a ran , sich unbehaglich zu fühlen. Lord 
H arrin g to n  sah besorgt auf die trüben  Züge 
des L ieblings.

Endlich schimmerte ein H offnungsstrahl.
„P a p a , reite  heut' m it m ir in den P a r k !"
„V on Herzen g e rn !"  D er alte H err  eilte, 

die P fe rde  zu bestellen. „Ich wußte es 
w ohl," triu m p h irte  M ylady, und ein duften­
des B ille t b a t Lord S teyne , zur bestimmten 
S tu n d e  im P a rk  zu sein.

A us W i e n ,  30. N ovbr., w ird  gem eldet: 
D a s  neue M in is terium , welches sich b ere its  
konstitu irt h a t, weist folgende Z usam m en­
setzung a u f : Gautsch, M in isterpräsiden t und 
L eiter des M in is te rium s des I n n e rn . F eld ­
zeugmeister W elsersheim b, M in ister fü r 
L andesvertheid igung, D r. W ittek, E isenbahn­
m inister, D r. B öhm -B aw erk, F inanzm in ister, 
G ra f  B a ille t-L a to u r, M in is ter fü r K u ltu s 
und U nterricht, D r. E rnest K örber, H an d e ls­
m inister, D r. Jg n a z  R uber, Justizm inister, 
G ra f  B y land t-R heid t, Ackerbauminister.

D er „F ran k fu rte r  Z eitung" w ird  au s 
A m st e r d a m  te leg raph irt, die K rönung der 
Königin werde am 6. Dezem ber nächsten 
J a h re s  stattfinden.

Die r u s s i s c h e  R eg ie rung  h a t der „P ost" 
zufolge in E ngland  zwei T orpedoboote m it 
T urb inenm otoren  bestellt. E s  sei die B e­
dingung gestellt, daß die B oote eine G e­
schwindigkeit von 38 Seem eilen oder 70,3 
K ilom eter erzielen. (?)

Nach H a i t i  geht nunm ehr bestimmt der 
K reuzer „G eier" , dem sich bei der Aktion die 
Schulschiffe „ S te in "  und „C harlo tte"  a n ­
schließen werden.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  30. Novem ber 1897.

—  S e . M ajestä t der Kaiser empfing 
heute den neuernann ten  türkischen Botschafter 
G enera l Tewfik Pascha, welcher sein B e­
glaubigungsschreiben überreichte.

—  D er S en a tsp räs id en t am K am m erge­
richt Häntzschel ist einem S chlaganfall er­
legen. H err  Häntzschel ist 1860 Gerichtsassessor 
geworden, 1888 kam er a ls  K am m ergerichts­
ra th  nach B erlin , am 21. F e b ru a r  1895 
w urde er zum K am m ergerich ts-S enatspräsi- 
denten befördert. E r  stand dem 8. Z iv il­
senat vor.

—  P ro s . D r. T heodor M ommsen vollendet 
heute sein 80. L ebensjahr.

—  D er B a z a r  fü r die nothleidenden 
Schlesier h a t einen R e in e rtrag  von 3 0 523  
M ark  gebracht, dazu kommen noch 6200 
M ark , die w ährend des B a z a rs  an b aaren  
Geldspenden zumeist von P ersonen  eingingen, 
die am Besuche des B a z a rs  verh indert 
w aren . D ie L otterie  h a t ferner 5000 M k. 
gebracht. '

— D er L andeseisenbahnrath , welcher am 
10. Dezember zusam m entritt, w ird  u. a. 
über folgende Gegenstände b e ra th e n : H erab ­
setzung der F rach t fü r T hom asphosphatm eh l 
auf die Sätze des K a lita rife s , A usnahm e­
ta r if  fü r S p ir i tu s  zur A u sfu h r nach der 
Schweiz, T a r if  fü r Holz von R uß land  nach 
M em el, K önigsberg und D anzig  nach ü b er­
seeischen, außerdeutschen L ändern .

—  D er deutsche B rau erb u n d  h a t sowohl 
an den Reichskanzler, wie an die R eg ie run ­
gen der einzelnen zur norddeutschen B ra u -  
steuergemeinschaft gehörenden B undesstaaten  
E ingaben gerichtet, in denen er um Aende­
rung  der jetzigen Bestim m ungen fü r die 
kommunale B ierbesteuerung ersucht. N am en t­
lich wünscht er eine Um gestaltung der fü r 
P reußen  auf G rund  des neuen, am  1. A pril 
1895 in K raft getretenen K om m unalabgaben- 
gesetzes erlassenen N orm alsteuerordnung  be-

„W illiam  auf der einen S e ite , S teyne 
auf der anderen, so ist's recht!" S ie  rieb 
freudig die schlanken, Weißen H ände.

F lo rim el ha tte  nach wochenlangem H arre n  
kein Zeichen von dem G eliebten em pfangen, 
alle Briefe gingen ein an M ylo rd . N un 
hatte  sie eine unüberwindliche Lust erfaß t 
nach B lum en und G rün , nach L uft und 
Sonnenschein —  vielleicht auch noch nach 
mehr. S ie  r i t t  dahin m it ihrem  Wach- 
kommando, und Colonel M ac D onald , der 
n iem als fehlte in R otten-R ow , bekam nur 
eine flüchtige, kalte V erbeugung. Und w ieder 
begegneten sie sich, ohne G ruß  r itte n  sie an 
einander vorbei, und noch einm al, dann aber, 
do rt kam wieder der Colonel herauf, d ies­
m al zur S e ite  einer lang jäh rigen  F reund in  
der H arrin g to n s . E in  gleichgiltiges V or- 
überreiten  w a r unm öglich: m an begrüßte 
sich, m an blieb zusammen, F lo rim el übersah 
die Reihe der kleinen Kavalkade, an deren 
äußersten Ende M ac D onald  seinen P latz ge­
funden h a t t e ; m it einem schnellen Blick 
suchte ih r Auge das des G eliebten. I h r  
Entschluß w a r gefaßt.

Schelmisch zuckte es um ihren M u n d , a ls  
sie jetzt inm itten  eifriger U n terhaltung  a u s ­
r ie f :  „D as , Lady M ontgom ery , müssen S ie  
sich von Lord S tey n e  erzählen lassen ! 
N iem and erzäh lt Hofgeschichten so gu t wie er!"

D ieser, glücklich über das erste, schmeichel­
hafte W o rt der angebeteten D am e, begann 
in  seiner w eitläufigen A rt, wie er meinte 
entzückend, die bekannte Geschichte vom 
Duke of . . .

„Colonel, ich glaube, I h r  R appe w ird 
a lt, kann er noch lau fe n ? "  frag te  F lo rim el 
dazwischen.

(Fortsetzung folgt.)

züglich der A usfuhrvergü tungen , der Diffe- 
renzirung  des S teuersatzes u. a. m. D es 
w eiteren w ird  eine möglichst übereinstim ­
mende K om m unalbesteuerung durch alle 
B undesstaaten  der Brausteuergem einschaft 
v erlang t, und der Reichskanzler w ird  er­
sucht, die U ebereinstim m ung zwischen den 
verfassungsrechtlichen Vorschriften und den 
durch die Komm unen erlassenen A nord­
nungen über die Besteuerung des B ie res zu 
w ahren .

—  I m  „R eichsanzeiger" w erden die 
Grundsätze fü r das gesundheitspolizeiliche 
V erfahren  bei finnigen R indern  und K älbern 
veröffentlicht.

—  G egenüber der polnischen P ro p a g a n d a  
w erden jetzt zur E rh a ltu n g  des Deutschthum s 
in Oberschlesien deutsche Volksbüchereien 
gegründet. A ls Beihilfe zu der ersten E in ­
richtung einer solchen Volksbücherei in 
T arnow itz h a t die R eg ie rung  in  O ppeln 500 
M ark  gespendet; die S tad tv e ro rd n e ten  
gaben zu dem gleichen Zwecke 300 M ark .

— Di e U m frage bezüglich der E inrich­
tung  jüdischer S onn tagsgo ttesd ienste  neben 
dem S abbath -G o ttesd ienste  in  einer der 
B e rlin e r Gemeindesynagogen h a t ein fü r 
die F reunde des S o n n ta g s-G o tte sd ie n s te s  
günstiges E rgebniß  gehabt. E s  sprachen sich 
5000 G em eindem itglieder fü r die V eransta l­
tung  von S onn tagsandach ten  und n u r etw a 
1200 dagegen au s , sodaß nunm ehr an die 
Gem eindebehörden eine E ingabe gerichtet 
w erden soll, welche die baldige E in führung  
dieser In s titu tio n  verlang t.

2130 Schiffe (gegen 2329 Schiffe im  O ktober 
1896) m it einem N etto raum gehalt von 
265085  R egistertons (1896 248949  R egister­
tons) den Kaiser W ilhelm -K anal benutzt und 
nach Abzug des auf die K analabgabe in A n­
rechnung zu bringenden E lb loo tsgeldes an  
G ebühren  147053  M ark  (gegen 1896 131227 
M ark) entrichtet.

—  Gegen den früheren  S ek re tä r  des 
D r. P e te rs , Jancke, welcher seiner Z e it a ls  
Beisitzer des bekannten K riegsgerichtes fun- 
g ir t h a t, welches über den Negerknaben 
M abruk  und die N egerin  Ja g o d jo  die T odes­
strafe, sowie über andere N egerw eiber die 
P rüge lstrafen  verhängte, ist die D isz ip lin a r­
untersuchung verhäng t. Demnächst w ird  gegen 
ihn vor der D isz ip linarkam m er fü r die 
Schutzgebiete verhandelt werden.

Leipzig, 29. November. Dem „Leipziger 
Tageblatt" zufolge wurden ernannt zu 
Senatspräsidenten: Reichsgerichtsrath D r. 
Bolze und Reichsanwalt Treplin, zum Reichs­
gerichtsrath der Württembergische Ober­
landesgerichtsrath G oldm ann-S tuttgart und 
zum Reichsanwalt der Oberlandesgerichts­
rath  Zweigert aus Celle.

Provinzialnachrichten.
Aus dem Kreise Briesen, 30. November. (Jagd.) 

Bei der am 27. d. M ts. auf dem Ansiedelunasgute 
Rhnsk veranstalteten Jagd wurden 135 Hasen 
und einige Hühner geschossen.

Elblng, 29. November. (Das Gymnasium 
unserer Stadt) kann im Jahre 1899 auf ein 
Mojähriges Bestehen zurücksehen. Die bisherigen 
Jubiläen wurden gefeiert 1649, 1699, 1749 1799.

Elbing. 29. November. (Vergehen im Amte.) 
Die hiesige Strafkammer verurtheilte den 
KammerelexekutorSchulz-Christburg. welcher beim 
Steueremziehen den Arbeiter Lipke mit dem Säbel 
schlug und ihm Fußtritte versetzte, wegen Ver­
gehens im Amte zu drei Wochen Gefängniß.
, .  Heiligenbeil i. Ostpr., 29. November. (Elektri­
sche Anlage.) Nachdem die Vertreter eines Gas­
werkes und einer Elektrizitätsgesellschaft hier in 
Jnteressenten-Versammlungen ausführlich An- 
lage, Kosten rc. besprochen hatten, hat man sich jetzt 
für die elektrische Beleuchtung entschieden.

Wisch will i. Ostpr., 29. November. (Gefähr­
liches Zusammentreffen mit einem Wilddiebe.) 
Als der Gutsförster B. am Sonnabend mittag 
seinen Belauf abging, hörte er in der Nähe der 
Dorfgrenze einen Schuß fallen und traf beim Hin­
zueilen den als Wilderer berüchtigten Arbeiter 
Wedrat bei der Verfolgung eines augenscheinlich 
von ihm krank geschossenen Rehes. Auf den An­
ruf des Försters wandte sich W. gegen ihn. legte 
auf ihn an, da aber der Förster rascher in An­
schlag gegangen und wiederholt zum Niederlegen 
des Gewehres anrief, legte W. das Gewehr hin 
und bat den Förster, ihn diesmal noch laufen zu 
lasten. Während dieser den W. als seinen 
Arrestanten erklärte, sprang letzterer unversehens 
dem Förster an die Gurgel, und es entspann stell 
ein Ringen, bei dem beide zu Fall kamen und der 
Förster sein Gewehr aus der Hand verlor. E" 
gelang ihm schließlich aber doch, loszukommen 
und wieder das Gewehr zu fassen. Als W- in­
zwischen auch wieder auf die Füße gekommen war 
und sich blitzschnell nach seinem Gewehr wandte, 
gab ihm der Förster eine volle Ladung Rehposten 
in den Rücken, sodaß der Tod nach wenigen 
Minuten eintrat. Die Gerichtskommission unw" 
noch am Abend an Ort und Stelle den That­
bestand auf. ^

Jllow o i. Ostpr., 28. November. (Selbstmoro 
im Zorn.) Die Frau des Fleischers Malleck " 
Narzhm schickte gestern ihren M ann nach Solda  
zum Einkauf verschiedener Sachen, welche ste . 
der bevorstehenden Entbindung brauchte. A ls . 
der Rückkehr,festgestellt wurde, daß einige KlelM^

Folge hatte.



Mühlhausen i. Ostpr., 29. November. (Ums 
^eben gekommen) ist durch eigene Unvorsichtigkeit 
»er gräflich Dohna'sche Jäger Kreuz im benach­
barten Dorfe Lauck. Nach Rückkehr von der Jagd 
b>ar K. damit beschäftigt, sein Gewehr zu ent­
laden. Dabei muß er mit dem Fuße an den Ab- 
Dg gestoßen haben. Plötzlich entlud sich die 
Schußwaffe und die Kugel drang in das rechte 
Auge ein. Nach wenigen Augenblicken war der 
verunglückte eine Leiche. Der aus der Stadt 
telegraphisch herbeigerufene Arzt konnte nur den 
bereits eingetretenen Tod konstatiren.

Stallupönen, 29. November. (Durch Ueber- 
fahren getödtet.) Wie dem „Ostd. Grenzb." mit­
getheilt wird, ist auf der Strecke nach Trakehnen 
wieder ein Bahnwärter vom Schnellzuge erfaßt 
und getödtet worden. Näheres fehlt noch. Das 
Wäre binnen einigen Tagen somit der dritte 
schreckliche Unglücksfall auf unserer Bahnstrecke.

Argenau, 29. November. (Attentat.) Vor­
gestern wurde ein junger Mann aus Lipie durch 
den Gendarm S. hier eingeliefert. Er hatte eine 
Frau aus Grabia Lauland vergewaltigt und 
beraubt. Die geraubten Sachen wurden noch 
bei ihm vorgefunden und gleichfalls beschlag­
nahmt. Es ist dies der dritte derartige Fall 
innerhalb eines Monats, der sich hier und in der 
Umgegend zugetragen.

Rawitsch, 28. November. (Durch Ueberfahren 
getödtet.) Ein bei den Bahnarbeiten beschäftigter 
Arbeiter sprang trotz der Warnung des Zug­
führers in der Nähe von Dlonie von einem in 
der Fahrt befindlichen Arbeitszuge, kam zu Fall 
und gerieth so unglücklich unter die Räder, daß er 
überfahren und sofort getödtet wurde.

Posen, 27. November. (Selbstmord.) Gestern 
Nachmittag erschoß sich in der Wohnung seiner 
M utter der 25jährige Handlungsgehilfe Ludwig 
Kubicki mit einem Revolver. Der Beweggrund 
zu der That soll darin zu suchen sein. daß K. seit 
langer Zeit stellungslos ist und kein Unterkommen 
finden konnte.

Posen, 29. November. (Jmmunisirung von 
Rindvieh gegen Maul- und Klauenseuche.) Die 
Posener Landwirthschaftskammer beabsichtigt, Ver­
suche in größerem Umfange behufs Jmmunisirung 
von Rindvieh gegen Maul- und Klauenseuche nach 
dem Verfahren des Thierarztes Lecker in Erms- 
leben a. L vornehmen zu lassen.

Schwerin a. W., 28. November. (Auszeich­
nung.) Die Kaiserin hat der früheren Bezirks­
hebeamme Johanna M atthes zu Waitze als An­
erkennung für ihre mehr als 50jährige gewissen­
hafte Thätigkeit als Hebeamme eine kostbare 
goldene Brosche mit der Aufschrift „Treue Dienste" 
verliehen.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor». 1. Dezember 1897.

— (P e rso n a lie n .)  Der Katasterinspektor 
Maruhn ist vom 1. Februar 1898 ab von Aurich 
an die königl. Regierung zu Marienwerder an 
Stelle des dortigen, demnächst in den Ruhestand 
tretenden Steuerrath Nippe versetzt.

— (Gegen s ä u m i g e  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  
ber den O r t s v o r s t ä n d e n )  richtet sich folgende 
Bekanntmachung des königl. Landraths, welche 
die neueste Nummer des „Kreisblatt" in hervor­
ragendem Druck enthält: „Wie ich mit Bedauern 
feststellen muß, zeigt sich eine große Zahl von 
Guts- und Gemeindevorstehern des Kreises inso­
fern sehr säumig, als sie fast regelmäßig erst durch 
mehrfache Erinnerungen und häufige S traf­
androhungen zur Erledigung der ihnen-obliegenden 
Amtsgeschäfte veranlaßt werden müssen. Es wird 
dadurch der behördliche Geschäftsgang beträchtlich 
erschwert, das an sich schon nicht leicht zu bewäl- 
tlgende nothwendige Schreibwerk unnöthigerweise 
llanz erheblich vermehrt, die Höhe der Bureau- 
unkosten gesteigert und vor allem auch das be- 
theiligte Publikum zu seinem Nachtheil oft über­
mäßig lange hingehalten. Zur Beseitigung dieser 
schweren Mißstände erwarte ich von allen Amts­
stellen des Kreises in Zukunft eine schleunige E r­
ledigung sämmtlicher Dienstsachen, insbesondere 
eine pünktliche Jnnehaltung der für die Erledi­
gung gestellten Fristen. Alle entgegen dieser Ver­
engung künftig noch vorkommenden schuldbaren 
Verzögerungen werden unnachsichtlich geahndet 
werden."

— (Bon  d e r  G a r n i s o n k i r c h e . )  I n  dem 
gestrigen Artikel ist der Satz über die Malereien, 
welche die Umrahmung des Altars bilden, zu be- 
mchtigen. Das Gegenstück von Moses mit den 
Gesetzestafeln ist unter dem segnenden Heilande 
auf der anderen Seite nicht wieder Christus, 
sondern der Evangelist Johannes, der Verfasser 
der Offenbarung.

. — (Hands chuhmacher -B e g r ä b n i ß v  er- 
ern.) I n  der am Montag bei Nicolai abge­
haltenen Generalversammlung wurden die aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder Herren Stadt- 
E ?  Fehlauer, Kaufmann Daran, Lehrer Nad- 
zielski und Bäckermeister Sztuczko wiedergewählt. 
Die Jahresrechnung weist 2691 M. Einnahme 
auf; an Begräbnißgeld wurden für 11 Sterbefälle 
1612 M. gezahlt. Das Vermögen beträgt 42451M. 
. — (Theater . )  Auf das Gas t sp i e l  des 
Mgeiidlichen Liebhabers und Helden vom Berliner 
-i-bcater. Herrn Ri cha rd  Ha h n ,  weisen wir noch­
mals hin. Der hochbegabte Künstler zählt zu den

ntvollsten Vertretern des Liebhaberfaches am 
AerUner Theater und ist unter glänzenden Be-

ugungen an das Mannheimer Hoftheater enga- 
worden. Herr Hahn wird zunächst am 

M nerstag  in der Rolle des „Karl Moor" in 
„Räuber" auftreten. Dem klassischen 

e'uiü,. dürfte es auch in den übrigen Rollen an 
guten Besetzung nicht fehlen.

Sv>n^Ä>hmp ho n i e - Ko n ze r t . )  Das zweite 
RegMonie - Konzert der Kapelle des Jnfanterie- 
ltatt^EZts von Borcke findet am Dienstag 7. Dezbr. 
Hain' demselben wird die Pianistin Fräulein 
Publik,!!-""2 Culm mitwirken, welche unserem 
konnt ist* bereits als befähigte Künstlerin be-

c»nt biär"?d scheine.) Das königl. Landraths- 
stheine ertheilt ^  *" Monat Oktober 49 Jagd-
K i t z u n g ^ r  6 e r i ch t.) I n  der heutigen 
s;tzer die Z, Schwurgerichts sungirten als Bei- 
^wldrichtc^erren Landgerichtsrath Moser und 
k*!"rat Lw,.,^ÄchsAd. Die Staatsanwaltschaft
lchreiber A ^ ^ tsaffesior  Neils. Gerichts-

Epding aus Culmsee die Anklagebank. Ange­
klagter, welcher ein Gewerbe nicht betreibt, 
wohnte in dem dem Schuhmachermeister Stanis- 
laus Lewandowski in Eulmsee gehörigen Hause 
neben anderen Familien zur Miethe. I n  der 
Nacht zum 23. J u li  d. I .  wurde durch Zufall 
unter der in diesem Hause nach den oberen 
Räumlichkeiten führenden Treppe ein Feuerherd 
bemerkt, der sehr wohl geeignet war, das ganze 
Gebäude in Brand zu fetzen. Es waren kleine, in 
Petroleum getränkte Holzstückchen übereinander 
gelegt, mit einem Brett bedeckt und dann die 
Holzstückchen angezündet worden. Das Feuer 
konnte im Entstehen mit geringer Mühe gelöscht 
werden. Daß eine beabsichtigte Brandstiftung 
vorlag, steht ganz außer Zweifel. Nach den Be­
hauptungen der Anklage soll Epding der Brand­
stifter sein. Zu seiner Ueberführung führt die 
Anklage an, daß Angeklagter am Tage vor dem 
Brande von einer Klobe Holz Stücke gespalten 
habe, wie solche auf dem Feuerherde vorgefunden 
wurden. Die auf der Feuerstelle vorgefundenen 
Holzstücke paßten genau an die Klobe heran. Als 
Motiv der That wurde von der Anklagebehörde 
angenommen, daß es dem Angeklagten, der über­
mäßig hoch gegen Feuerschaden versichert war, 
um die Feuerversicherungsgelder gegangen sei- 
Angeklagter bestritt die Anklage.

— ( Neuer  Einbruch. )  I n  der vergangenen 
Nacht versuchten Diebe in Mocker in den Ge­
flügelstall des Gasthofes „Zum goldenen Löwen" 
einzubrechen, wobei sie aber von einem Nacht­
wächter und einem patrouillirenden Amtsdiener 
gestört wurden. Die Beamten setzten den flüch­
tenden Einbrechern nach, konnten ihrer aber nicht 
habhaft werden, obwohl sie ihnen drei Schüsse 
nachsandten.

— (Al s  gefälscht )  erwies sich die Butter, 
die, wie uns mitgetheilt wird, eine Hausfrau am 
letzten Freitag auf dem hiesigen Wochenmarkte 
einkaufte. Das Innere des Mundstückes war 
mit Stuckkartoffeln ausgefüllt. Es empfiehlt sich, 
auf dem Wochenmarkte nur bei Verkäufern einzu­
kaufen, die man kennt. Dadurch sichert man sich 
vor Betrügereien, und wenn man von solchen be­
troffen wird, weiß man, an wen man sich zu 
halten hat. Nahrungsmittelfälfchungen sollten 
immer zur Anzeige gebracht werden.

— ( De r  B e r i c h t  ü b e r  d i e  F l e i s c h ­
bes c h au  i m S c h l a c h t h a u s e )  für T h o r n  
und Mocker während des Halbjahres 1. April bis 
1. Oktober 1897, von Herrn Schlachthaus-Inspektor 
Kalbe erstattet, enthält folgende Nachweisungen: 
Die in Klammern beigefügten Zahlen bedeuten die 
des Halbjahres April bis Oktober 1896. I n  der 
rjeit vom 1. April bis Ultimo September er. 
wurden im hiesigen Schlachthause geschlachtet: 
1044(643) Stiere. 107(80) Ochsen, 1014(673) Kühe. 
22 (8) Pferde. 3122 (2413) Kälber. 2804 (2241) 
Schafe, 75 (34) Ziegen, 6283 (6395) Schweine, zu­
sammen 14471 (12787) Thiere. Auswärts aus­
geschlachtet, zur Untersuchung eingeführt, wurden 
119'/, (298) Großvieh. 303 (499) Kleinvieh und 
155 (429) Schweine, im ganzen 577 (1226) Thiere. 
Ein Vergleich dieses qu. Halbjahres mit dem ent­
sprechenden vorigen ergiebt hiernach eine Zu­
nahme der im Schlachthause geschlachteten Thiere, 
insbesondere des Rindviehs. Die stärksten 
Schlachttage waren: am 26. August für Rinder 
mit 51 Stück, am 22. Ju li  für Kleinvieh mit 124 
Stück, am 10. Ju n i für Schweine mit 130 Stück. 
Die höchste Tageseinnahme belief sich am 10. Ju n i 
auf 490 Mark. Von diesen im Schlachthause zur 
Untersuchung gelangten Thieren wurden 225 Stück 
beanstandet. Davon wurden dem Konsum? gänz­
lich entzogen und nur technisch ausgenutzt: 
6 Rinder. 3 Schweine. 1 Schaf (Tuberkulose), 
3 Kälber, 2 Schweine (weil während des Ab- 
sterbens geschlachtet), 2 Rinder. 1 Kalb (Phaemie). 
2 Rinder (Septicaemie), 1 Rind, 1 Schwein (ekel­
erregende Fleischbeschaffenheit). Von 27 trichinösen 
Schweinen und 1 starrsinnigen wurde nur das 
Fett ausgebraten, das Fleisch vernichtet. Pfund­
weise wurden, nach Entfernung der erkrankten 
Theile, unter Aufsicht und Angabe der Beschaffen­
heit auf der Freibank verkauft: in gekochtem Zu­
stande: 8 Rinder, 12 Schweine (Tuberkulose), 15 
Rinder. 11 Schweine (Finnen). 2 Schweine (Kalk­
konkremente), 4 Schweine (Rothlauf); im rohen 
Zustande: 43 Rinder. 17 Schweine, 2 Schafe 
(Tuberkulose), 1 Rind, 6 Kälber (wässerige Fleisch­
beschaffenheit), 1 Rind, 2 Kälber (Nothschlachtung), 
1 Rind. 2 Kälber (Gelbsucht), 2 Schweine, 3 Schafe 
(Abmagerung), 4 Schweine (Rothlauf). 3 Kälber. 
1 Schaf (blutige Fleifchbeschaffenheit). 4 Kälber 
(Gelenkentzündung). 2 Rinder, 2 Kälber, 1 Schaf 
(verschiedene Entzündungszustände). Zum eigenen 
Hausverbtauch, unter amtlicher Kenntnißnahme, 
sind 3 Schweine und 1 Rind (weil schwachsinnig) 
zum Kochen unter polizeilicher Aufsicht heraus­
gegeben. 22 Rinder, welche mit lokaler Tuberku­
lose behaftet waren, konnten freigegeben werden. 
An einzelnen Organen, welche tuberkulös erkrankt 
oder mit Parasiten (Blasenwürmer. Fadenwürmer. 
Leberegel und verschiedene andere) behaftet waren, 
wurden ca. 1300 Lungen und 700 Lebern ver­
worfen. Ferner wurden beanstandet: wegen
Actinomhcome: 3 Rinderköpfe, 4 Rinderzungen; 
wegen blutiger Beschaffenheit: ca. 150 Kilogr. 
Rind-, 70 Kilogr. Kalb- und 100 Kilogr. Schweine­
fleisch. Beseitigt sind mehrere angeborene Kälber. 
Außerdem fanden Beschlagnahmen theils von nicht 
untersuchtem, theils von verdorbenem Fleische bei 
den Revisionen in mehreren Fällen statt.

— (Die M a u l -  und  Klauenseuche)  ist 
ansgebrochen in Gut Klein Wibsch und Gut 
Brunau, infolge dessen die Sperre über den Amts­
bezirk Wibsch mit Ausnahme von Gut Biskupitz, 
bezw. über die Ortschaft Brunau verhängt ist. 
Ferner ist die Seuche ansgebrochen in Gut Kar- 
czewo, Kreis Strasburg, und bei einer Kuh des 
Hökers Cirklaff zu Gr. Radowisk, Kreis Briesen.

— ( V e r b o t e n e r  V i e h a u f t r i e b . )  Wegen 
der großen Verbreitung der Maul- und Klauen­
seuche in Thorn und in den benachbarten Kreisen 
hat der königl. Landrath hierselbst den Auftrieb 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf 
den am Dienstag den 7. Dezember in Culmsee, 
sowie den am Donnerstag den 9. Dezember in 
Kielbasin stattfindenden Viehmarkt verboten.

— ( A u s f a t l e n d e R i n d v i e h - u .  Schwe i ne ­
märkte. )  Aus Anlaß der gefährlichen A us­
breitung der Maul- und Klauenseuche fallen nach 
Bekanntmachung der hiesigen Polizeiverwaltung 
auch die Rindvieh- und Schweinemärkte in Thorn 
am 9 , 16., 23. und 30. Dezember aus. Der für 
morgen angestandene Vieh- und Pferdemarkt war 
der Viehzählung am 1. Dezember wegen auf den 
9. ds. verlegt worden. Der mit dem ersten Vieh­
markt im Monat verbundene Pferdemarkt findet 
am 9. Dezember statt.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

Podgorz, 1. Dezember. (Amtseinführung.) 
Morgen Nachmittag 4 Uhr findet die Einführung 
des auf eine weitere Amtsperiode gewählten 
Herrn Bürgermeisters Kühnbaum durch Herrn 
Landrath v. Schwerin statt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in 
Konitz in Westpr., Gehalt 5000 Mk. jährlich. -  
Stadtkassenrendant in Gräfrath. Gehalt 2900 Mk., 
Meldungen bis zum 15. Dezember cr. an das 
Bürgermeisteramt. — Zwei Polizeisergeanten in 
Graudenz. Anfangsgehalt 1000 Mk., steigend bis 
1500 Mk.< Meldungen bis zum 15. Dezember cr. 
an den Magistrat.

Das Salz
ist das ehrwürdigste und vornehmste unter den 
Gewürzen, welches wir unseren Nahrungsmitteln 
zur Erhöhung der Schmackhaftigkeit und Zuträg- 
lichkeit beifügen. Es ist nicht allein in geschicht­
licher und gesundheitlicher Hinsicht, sondern auch 
in symbolischer Beziehung seit den Anfängen 
unserer Zeitrechnung bestimmt, eine Rollezu spielen. 
Fast bei allen Völkern der Erde finden wir des 
Salzes als Sinnbild der herrlichsten Tugenden: 
der Treue und der Freundschaft, Erwähnung 
gethan. Als Zeichen der innigsten Gemeinschaft 
und der treuesten Freundesliebe steht das Salz 
noch heute bei den slavischen Völkern in höchster 
Achtung, wie ja auch die Sitte, dem Gaste als 
Willkommensgruß Salz und Brot entgegenzu- 
tragen, noch heute in vielen Ländern geübt wird 
als ein Brauch, der sich ebenfalls auf Neuver­
mählte ausgedehnt hat, denen man an vielen 
Orten beim Eintritt in ihr neugegründetes Heim 
als erste glückverheißende Gabe Brot und Salz 
darreicht. Gemeinsamer Salzgenuß verpflichtet 
den Morgenländer unter allen Umständen zu 
freundschaftlichen Gesinnungen, selbst wenn er es 
nur durch Zufall genießt. Der Araber pflegt 
aus diesem Grunde ganz besonders auf seiner 
Hut zu sein und nur Salz auf den Tisch zu 
bringen, wenn er selbst den Wunsch hegt, mit 
dem betreffenden Tischgäste ein Freundschafts- 
bündniß für das Leben einzugehen. Bei den 
alten Egyptern fehlte das Salz bei keinem Opfer. 
Wie Herodot berichtet, wurde bei besonders wich­
tigen Opferfesten fogar das Oel der Lampe mit 
Salz vermischt. Die Griechen opferten gesalze­
nes Gerstenmehl. Auch die Römer hatten eine 
Reihe von Opfern, deren Hauptbestandtheil das 
Salz ausmachte. Der Göttin Vesta, als Be­
schützerin der Häuslichkeit, wurde Salz als -Opfer 
gäbe dargebracht. Das Salz weihte jede Tafel, 
und seine Heiligkeit erstreckte sich auch auf das 
Gefäß, in welchem es auf den Tisch gebracht 
wurde. Daraus entwickelte sich ein großer Luxus 
in Form und Ausstattung dieses Behälters, da 
jeder, auch der Aermste, darnach strebte, ein mög­
lichst werthvolles und schönes Salzfaß zu besitzen, 
das sich dann auf Kind und Kindeskind vererbte. 
Der Luxus der kostbaren Salzgefäße erstreckt sich 
ja theilweise bis auf unsere Zeit. Insonderheit 
waren es aber das Mittelalter und die kunst- 
freudige Renaissanceperiode, welche auch diesem Tafel 
geräth eine reiche, künstlerische Ausbildung ver­
liehen. Gleich anderen Dingen des täglichen Lebens 
ist auch das Salz zur reichen Beute des Aber­
glaubens geworden. Im  Traume Salz sehen, 
bedeutet Krankheit. So viel Salz du unnütz ver­
schwendest, so viel Thränen wirst du vergießen! 
Salz verschütten, bedeutet bekanntlich S tre it; der 
Zauber ist aber gebrochen, sobald man dem 
bösen Teufel eine Priese Salz über die Schulter 
hinweg ins Auge wirft.

Mannigfaltiges.
(Aus  dem R e i c h s h a u s h a l t s e t a t . )  Die 

gestern dem Reichstag zugegangenen E tats ent­
halten u. a. folgende Posten: Zur Förderung der 
Hochseefischerei 400000 M., 200000 M. zum Neu­
bau von Militär-Magazin-Gebäuden in Langfuhr, 
zweite Rate. Erste Baurate von 110000 M. zum 
Neubau einer Stallnng für die Pferde zweier 
fahrenden Batterien in Königsberg, 146300 M. zum 
Neubau einer Kaserne für zwei Jnf.-Bataillone. 
Zum Neubau eines General-Kommandos, Dienst­
wohnung und Bureaugebäudes (17. Armee-Korps) 
in Danzig erste Baurate von 200000 M>, Ge- 
sammtanschlag inkl. Mobiliar 618000 M., evan­
gelische Garnisonkirche in Graudenz dritte Rate 
140000 M.. Kaserne für ein Bataillon der Fuß­
artillerie in Thorn dritte Rate 400000 M.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Berlin. 30. Nov.. 
wird geschrieben: Heute früh gegen 7 Uhr fuhr 
ein Eilgüterzug auf einen vor dem Güterbahnhof 
Spandau haltenden Personenzug auf. Beide Züge 
kamen aus der Richtung von Hannover. Die Ur­
sache des Auffahrens ist amtlich noch nicht er­
mittelt worden. Festgestellt ist, daß die beiden 
letzten Wagen vierter Klasse des Personenzuges 
stark beschädigt und daß mehrere Insassen verletzt 
wurden. Es sind, soweit bis jetzt ermittelt. 
17 Personen verletzt; 9 von diesen wurden in das 
Moabiter Krankenhaus gebracht, doch sind deren 
Verletzungen nur leichter Natur. Die übrigen 8 
reisen noch heute in ihre Heimat weiter. Der 
Betrieb war auf beiden Geleisen Spandan-Stendal 
gestört, soll aber gegen 1 Uhr mittags wieder 
aufgenommen werden.

( Ue b e r  e i n e  B e r l i n e r  A l t i s t i n  a l s  
M i l l i o n e n e r b i n )  weiß ein Berichterstatter 
folgendes zu melden: Die unter dem Namen 
M arietta di Deo bekannte Altistin Martha Wie- 
gand, geboren zu Berlin, wird gegenwärtig gesucht 
und durch öffentlichen Aufruf gebeten, ihren Auf­
enthaltsort resp. ihre ständige Adresse mitzu­
theilen. Eine in Mexiko lebende Tante der Glück­

lichen hat nämlich die Absicht, sie als Erbm ihre 
Vermögens einzusetzen. Die Goldtante, geboren 
in Stargard in Pommern, soll über mehrere 
Millionen verfügen.

(Mord. )  Aus verschmähter Liebe ermordete 
in Berlin der Altonaer Pferdehändler Klee­
mann das Dienstmädchen Wiese. K. ist verhaftet.

(Ueber  e i nen  K a m p f  im G e f ä n g n i ß )  
wird aus Dresden berichtet, daß der Handwerks­
bursche Neumann, der wegen einer Uebertretung 
eine fünftägige Haft zu verbüßen hatte, nachts 
seinen Zellengenossen, einen Steinsetzer K., wahr­
scheinlich in plötzlicher Geistesstörung überfiel. K. 
rief umsonst um Hilfe, wehrte sich nach Kräften, 
und packte seinen Gegner schließlich am Halse. 
E r würgte ihn, bis N. kein Lebenszeichen mehr 
von sich gab. Wie die hinzukommenden Ge­
fängnißbeamten und Aerzte feststellten, war der 
Tod durch Erstickung eingetreten.

(Ein  ä u ß e r  st f r echer  R a u b m o r d a n f a l l )  
ist auf der Chaussee von Köln nach Poll an einer 
Frau verübt worden. Ein vermummter Mann 
überfiel dieselbe mit einem Dolchmesser, beraubte 
und vergewaltigte sie und entfloh, als sich P er­
sonen näherten. An derselben Stelle wurden in 
den letzten Tagen zwei andere Personen über­
fallen und ausgeraubt. Die Erregung der Kölner 
Bürgerschaft ist eine große.

(Al u  m i n i u m t a p e t e n )  werden gar schon 
angefertigt, und zwar in allen Farben und in den 
verschiedensten Mustern, wie Fliesen oder wie 
Ledertapeten wirkend. I h r  Hauptvortheil ist, daß 
sie nicht brennbar sind und abgewaschen werden 
können. Sie werden in Würzen in Sachsen an­
gefertigt.

( E r s c h o s s e n )  hat sich, wie das „Berl. 
Tageblatt" aus Zerbst berichtet, in Nieder- 
lepte der Pastor Holzmann. Die M otive der 
T hat sind unbekannt.

( V o n  e i n e m P e r s o n e n z u g ü b e r -  
f a h r e n )  und getödtet wurde bei Elberfeld 
der Güter-Expedient Spettm ann auf dem 
Steinbecker Bahnhof.

Neueste Nachrichten.
Prag, 30. November. Im  deutschen 

Theater, in Schulen, mehreren deutschen 
Restaurants, Cafös, Privathäusern und zwei 
deutschen Redaktionen wurden heute von 
Exzendenten die Fenster eingeschlagen. M ilitä r 
wurde requirirt. Dasselbe säuberte im Verein 
mit der Sicherheitswache die S traßen  und 
Plätze, wobei mehrere Personen verwundet 
und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
wurden.

Wie», 30. November. Der Gemeinde­
ra th  nahm die Anträge des S tad tra th es  
Wachner an, der Gemeinderath möge dem 
Kaiser für die Entschließung vom 28. Nov. 
den ehrfurchtsvollsten Dank aussprechen und 
dabei der Erw artung Ausdruck geben, das 
neue Ministerium werde die Sprachenverord- 
nungen, wie den A ntrag Falkenhayn beseiti­
gen. Des weiteren möge der Gemeinderath 
Bedauern darüber aussprechen, daß nicht 
sämmtliche deutsche Abgeordnete im Wider­
stand gegen die Sprachenverordnungen und 
in Vertheidigung der parlamentarischen F rei­
heiten einig seien. Der Gemeinderath drücke 
den Obstruktionisten den Dank für ihre 
Haltung aus und erwartet zuversichtlich, daß 
sie im Kampfe verharren und nöthigenfalls 
zu den äußersten parlamentarischen M itteln  
greifen würden. Endlich möge der Gemeinde­
rath  seine Entrüstung über die Verwendung 
von Polizei im Parlam ente, sowie die M iß­
billigung über das Vorgehen einzelner 
Polizeiorgane aussprechen.

Warschau, 30. Nov. Heute früh stießen 
auf der S ta tion  P ushush  (?) der Warschauer 
Bahn ein gemischter Zug und ein Güterzug 
zusammen. Elf Personen wurden getödtet, 
zwanzig verwundet, wovon vier schwer.
Aei-antwortUch für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
II. Dezbr. 30.Nvbr.

Tend. d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 o/o . .
Preußische Konsols 3V, o/o .
Preußische Konsols 4 0 /0 . .
Deutsche Reichsanleihe 30/0 .
Deutsche Reichsanleihe 3V, Vo 
Westpr. Pfandbr. 30/0 neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3Vr 0/0 „ „
Posener Pfandbriefe 3^, /o

Polnische Pfandbriefe 4V,o/o
Türk. I V.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/ . . .
Htumän. Rente v. 1894 4 /.
Diskon. Kommandrt-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, 

Weizen:LokoinNewhork . .
S p i r i t u s : ...............................

70er lo k o ................................— — —
Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfnß 6 PCt 

Londoner Diskont um 2Vs PCt. erhöht.

217-10
216-05
169-35
97-50

102-90
102-80
97-10

102-90
9 1 -  40 
99-90 
99-80

67-20 
24 60 
94-50
92— 

201-  

189-50

98V4

36-50

216-75
216-15
169-60
97-40

102-80
102-75
9 7 -

102-80
91-40
99-80
99-60

24-40 
94-40 
92— 

199 - 75 
189-50

36-80

K ö n i g s b e r g ,  30. November. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter, etwas besser. Loko nicht kontingentirt 36,— 
Mk.Br.. 34,80 Mk. Gd.. 3 5 , - Mk. bez., November 
nicht kontingentirt 37,50 Mk. Br., 35,50 Mk. Gd., 

Mk. bez.

2. Dezember. Sonn.-Aufgang 8.00 Uhr, 
Mond-Aufgang 12.41 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.31 Uhr Morg.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Oktober, November, De­
zember er. wird
in der Höheren und Srrrger 

Tochterschule
am Donnerstag den 2. Dezember er., 

von morgens 8V2 Uhr ab, 
in der Knaben Mittelschule 

am Freitag den 3. Dezember er., 
von morgens 8V- Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 26. November 1697.

_____ Der Magistrat._____
Polizeiliche Bekanntmachung.

Aus Anlaß der im hiesigen und in 
den benachbarten Kreisen herrschenden 
Maul- und Klauenseuche werden die 
für Thorn auf Donnerstag den 9., 
16., 23. und 30. Dezember d. J s .  
festgesetzten Nin-Vieh- u. Schweine­
märkte aufgehoben. Die Pferde­
märkte finden statt.

Thorn den 30. November 1697.
Die Polizei - Verwaltung.
Okffentlichk Z w angs- und 
freiw illige Versteigerung.

Freitag den 3. Dezember er.
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 
des hiesigen königlichen Landgerichts:

diverse Ringe. Broschen, 
Armbänder, 1 Taschenuhr

zwangsweise; sowie:
1 Pelzdecke, 1 gut erhalt. 
Tamenpelz, 1 fast neuer 
Herrenpelz mit Krimmer- 
besatz, mehrere Teppiche, 
verschiedene Wollsachen n. 
a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

_______________ Gerichtsvollzieher.
Oesfentliche

Zwangsversteigerung.
Montag, 6. Dezember er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich im N l« t« I  «Lu 
Culmerstraße 9, auf dem Packhofe 
noch lagernde:

39 Kisten echten, französi­
schen Cognac, ü Kiste 12 
Flaschen (unverzollt)

für Rechnung wen es angeht, öffent­
lich meistbietend gegen gleich baaue 
Bezahlung versteigern.
_____ M ity ,  Gerichtsvollzieher.
L k .

Hiorn, Oereektestr. 2,
U u r  M e in  P h o to g ra p h  des

deutschen Offizier- u. Beamten-Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. —

Meine Wohnung befindet sich
Mauerftr. 2 (Restaurant Uioolal).

O. AÄIIer, Lohndiener.
Crtheile Unterricht in allen 

Blumenarbeiteu.
Frau /i. kisumann, Bromb. Vorstadt, 

Gartenstraße Nr. 46

lüMIlUMlMmlil!
H versend. Anweisung nach 22jähriger 
M approbirter Methode zur sofortigen 
Mradikalen Beseitigung, mit auch ohne 
^B orw iffen , zu vollziehen, keine 
Berufsstörung, unter Garantie. "WG 
Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken 
beizufügen. M an adressire: „pri'val- 
Hnylsit Villa Okristina b. Säokingen, 
Baden."

Kaffee.
stets frisch liebrannt, eigener 
Rüstung, von neuestem Lager, sehr 
Preiswerth:
Pfd. 0.80, 1,00, IM . l,40, 1,60, 

1.80. 2,00 Mk.

ff. Thee,
nur ausbesteuVezugsguellen,lose: 

Pfd. 2.00. 3,00, 4.00 Mk. rc.. 
in Büchsen und Packeten von 

10 Pf. an.

C a l r a o ,
garantirt rein, lose:

Pfd. 1,60, 2,00, 2,50 Mk., 
in Büchsen: Blooker, van Honten, 

Lahmann
S u v p e n m e h l  -Chokoladenpulver)

Pfd. 0,40, 0,60,0,80. 1,00 Mk.
Tafel-Chokoladen»

Cakes. ff. Konfekt» Prallinees.
Drogen-, Farben-, Kolonial- 

waaren-, Seifenhandlung 
S .  S a u s i » ,  Mocker,

Thornerftraße 20.

M e ta ll- ll-H sM e ,
Sterbehemden,

billigst bei
0. vsrlls^str!, Aeglerstr. 13.

Z a h n - A t e l i e r
für

künstliclielsline unä 
Plomben,

pro Zahn 3 Mark.
IN. Brückenstr. 38.

Empfehle mich den geehrten Herr-

Ä "  K o c h f r a u
und bitte um geneigten Zuspruch. 

Klara preuLa, Bromb. Vorstadt, 
Gartenstraße 46.______

»lOPf.giebt feinste 
Kuchen u. Klöße. 
Rezepte gratis von 

den best. Geschäft, änton lloorvsrs.
B ilk M er'

Zur Anfertigung von

Vejeunvns, vinees
UNll 8VUP6N8,

sowie einzelnen Schüsseln in und
außer dem Hause empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

lV. IkieZtM M , Iiegeleipark.
Fernsprecher Nr. 49.

O G O G G r O
M ographisches Atelier 

K r u s s  L Os r s t ens sn ,
S c h lo ß s tr a ß e  1 4 .

vis-L-vis dem Schützenhause.

8elmesne1rs, 8estlittsnl!66l<en, pferäslleoksn, 
Wsgenlueti, Wsgenpiüsek

empfiehlt
O a i ' l  A l a L l o r » ,

Altstadt. Markt 23.

Größte Keistungsfiihlgkrit.

kteuesl« katzons. Ikestes L a te r ia l .
Die Unifornl-Miitzkil-Fabrilr

von

0. K l U ,  Thorn, Breitest!. 7,
Echo M au erU ra tze . 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamten-Effekten.
Wer nicht wagt, -er  nicht 

gewinnt!
Letzte große Geldlotterie vor 

Weihnachten. Berliner RotheKreuz- 
L otterie ; Hauptgewinn Mark 
100000; Ziehung am 6. Dezember 
e r .; 1 Los kostet Mk. 3,50; 2 Lose 
Mk. 6,60. — Porto u-Liste 30 Pf. extra. 
_______ 08lcar »rädert, Thor«.

Hochfeine
E ß k a r t o f f e ! »

jedes Quantum zu haben bei
U  N » « « « ! » ,  G e r e c h t e s t r a ß e .

Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 
hierdurch ergebenst mitzutheilen, daß ich unter heutigem Datum mein

M » r -  > .  M m m k - G k W
an

S .  s tk .

V I » .  S a - I o u » « » » »  I V v . ,
i . F . :  H i .  8 a I o m o n  Z u n .

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend gestatte mir die 
ergebene Anzeige, daß ich das unter der Firma Hi. Salomon zuu. hierselbst, 
Gulmerstratze 8 bestehende

Friseur- u. Uurfümerie-Geschüfl
käuflich übernommen habe und unter meinem Namen

6 .  Ä .  § O i i  k k i  i i d
weiterführen werde. Gestützt auf gründliche Fachkenntnisse, welche ich mir durch 
jahrelanges Konditioniren in nur großen Städten und Bädern, speziell durch 
meine Thätigkeit als Damen- und Herren-Friseur bei den ersten königl. Hof- 
Friseuren Berlins erworben habe, bin ich in der Lgge, selbst den weitgehendsten 
Ansprüchen gerecht zu werden.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch aufmerksame, saubere und 
koulante Bedienung mir das geschätzte Wohlwollen der mich Beehrenden zu 
erringen und zn erhalten.

M it der Bitte, mich vorkommenden Falles gütigst berücksichtigen zu wollen, 
zeichne mit vorzüglichster Hochachtung

S .  Ol.
Coiffeur für Dame», Herren und Theater.

M -

M -

M -

M -

isxil - iW S ii
8owi6 ganre

Isxil - llorliinis
in versebisäenster 

^uskükruo^.
8 . v o l i v a .

Miorv. Lrtnsdot.

« in  möbl. Zimmer, Kab.u. Burschengel. 
^z. verm. Coppernikusstr.4! .^Vegener.

H k j S I I W .  « »

3L V io!m n,
Z - M m ,  ^

K  Hl>NlIj»I>le - s
sowie sämmtliche anderen I n  
stvum ente und K estand- 

. th e ile  kauft man am billigsten 
beim Jnstrumentenmacher

b o r o r r » ,
22 Baderstraße 22.

, Reparaturen sämmtl. Jnstru- 
mente sofort, sauber u. billigst.

M W - G W s t ,
alt, gut gehend, beste Läge am Markt, 
krankheitshalber sofort billig zu ver­
kaufen. Gest. Offerten unter 4.. L . I . 
an die Expedition d. Zeitung erb.

O VLselmiLNlii'lie „Inumpli". o. st.-L a. lle. 3SSS3.

Prospekte
grstis.

Krössts 8ekonung Her 
Vksrvks!

llmreietite tejMiiusülst-est
d«tm»ä. ^

ejvLvdst«' IwiLtnrlrrion 
«wMUt

O r s w i t r , Ppospskls
tranko.

g»l. Support-Fußdrehbank f. 35 Mk. u. 
-9 i Fleischmühle z. v. Strobandstr.l7,I.

M» »l>rk M
Von wem. sagt die Exped. d. Ztg.

durch

tEiü L lln -g r i l l l iM ,
snahe bei Thorn, Preiswerth 
^zu v e rkauf en.  Näheres 

Thorn,
Gerechtestraße.

Beabsichtige mein Grund­
stück. Mäuerstr. Nr. 70. 
unter sehr günstigen Be­
dingungen zu verkaufen,  

oder die darin befindliche Werkstatt 
mit Wohnung im ganzen zu verpachten. 

VMImann, Schlossermeister.

Line kleine Bauparzelle
in Mocker preiswerth zu verkaufen.  
Näheres durch Thorn,

Gerechtestraße.

I Kleider- lllld l Speisespiud
zu verkaufen Schloßstraße Nr. 10.

Logis mit Beköstigung
für 1 jung. Mann v. sofort. (8 Mark 
wöcheml.) Näh. Junkervr. li (Laden).

l a  Lpeisckr-feil
jeden Dienstag nnd Freitag auf 
dem Mochenmarkt.

Dom Birkenau.

Eine« Llhuhiliacher
auf Reparaturen sucht k. 1Vun8ok.

Ein Kehrling
für eine Bäckerei und Konditorei wird 
von sof. gesucht bei l.lpin8kl, Schulstr.

Für das Comptoir zum baldigen 
Antritt oder zum 1. Januar 1898 wird

ein Kehrling
mit tüchtigen Schulkenntnissen gesucht. 
Selbstgeschriebene Offerten befördert die 
Exped. d. Ztg. unter 5360.________

Gegen hohen Aoh», 1 tüchtiges

M e l k m ä d c h e n
per sofort gesucht.

_____________ bei Tauer, Westpr.

Eine Aufwärterin
wird von sof. gesucht Thalstr. 29, unten.

Feim W ilH im ren
aus der Schlächterei vereinigter Land­

wirthe zu Rosenberg empfiehlt
. 1 .  8 l q » i l « i - ,  S c h i l l e r s t r a ß e .

2um KÄueliern
nimmt an

S t e .  S t v .
H lN rS rt Neustädt. Markt.

G e s c h ä l t e  E r b s e n ,
Pfd. 12 Pf., empfiehlt

^rln Mitte: von auffallend guter Wirkung bei:

kiedi, kbtzMLti8M8,
Leib-, Magenschmerzen, H als- u. Brustkalarrh 
sind die p'orss präparirten gesetzlich geschützt. 
Unterkleider für alle Körpertheile auS sog.

HuALäiusr LsrgLLt2suks11ou.
Goldene Medaille 1897.

» .  V o liv » . V k v rn , äctuskof.

Erste Hamburger Fabrik
für

Feiil-Mschrrri, U eo-«. Glan;- 
piiittrrei u. Gardinenspannerei

v o n

geb. Palm,
GerechteNratze ß.

Lieferungen für Reisende und Hotels 
zu jeder Stunde prompt und sauber.

Feuer- »nb 
diebessichere

W M d M e .
sowie

K a 8 5 s1 1 k n
off i r o v s i ' t  m i r .

H a u s b e s c h k l - N k t t i » .
Wohnnngsan,eigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabcthstraßc Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher L auxe. 
6Zim m .,2. Eb, ILM Mk. Mellien- u. 

Ulanenstr.-Eckc.
8Zim.,2. Et., 1200Mk.Altst.Markt27. 
7 Z im . I. Et., ,200 Mk. Bachestr. 9. 
Lad. m.Wohn., I0MMk.Culmerstr.28.
4 Zimm., I .E t , I000Mk.Baderstr.19. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20. 
9 Zim. u. Pferdestall, 2 .E t., 800 Mk.

Hofstraße 7.
5 Zimmer, 800 M-, Brombergerstr. 35.
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteste. 17. 
6 Zim., 80" Mk. Brückenstraße 8.
6 Zimmer, 750 M., Brombergerstr. 41. 
Laden m.W ohn.,700M., Jakobsstr. 17. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenstr. 64. 
5 Zim-, 2. Et., 675 Mk. Schillerstr. 8. 
5 Zimm., 1. Et.. 550 Mk. Gartenstr.64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenstr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 2. Et., 5M Mk. Breitestr. 40. 
2 Zim., Part., 480 Mk. Bachestr. 15. 
2 Zim., I. Et., 480 Mk. Bachestr. 15. 
3 Zim., I .E t., 42 0 Mk., Klosterstr. I. 
2 Zim., 2. Et., 410 Mk. Bachestr. 15. 
Lagerkeller, 400 Mk. Klosterstraße I.
5 Zim., P t., 4M  Mk., Mellienstr. 137. 
5 Zim., P t., 4M  Mk., Mellienstr. 137.
4 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerstr. 28. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulstr. 22.
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altst. Markt 27.
3 Zimm., 1. Et-, 350 M., Mellienstr. 76.
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerstenstr. 8.
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderstr. 2.
1 Zim., I.E t., 300 M k.Altst.M arkt20.
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderstraße 2 
2 Zim., I.Et., 270 Mk. Gerberstr. 13/ > 5. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Jakobsstr. 17. 
1 Zim., Erdgesch., 210 Mk. Jakobsstr. 17. 
2Zim.,3.Et., I8 > Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zim., I . Et., 180M , Strobandstr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandstr. 6.
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienstr. 88. 
2 Zim., P t., 120 Mk., Kasernenstr. 43. 
2 möbl.Z., 2. Et.. 40 Mk. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m öbl.Z .,Pt., 25M . Strobandstr.20. 
1 möbl.Z., I . Et., 20 Mk. Breitestr. 25.
1 mbl. Z., 2. Et., 18 Mk. Katharinenstr. 7.
2 Z., I . E., l 3 Mk. m . Culm. Chaussee 51. 
1 Pferdestall, Gerberstraße 31.
I Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall und Remise Schulstr. 21.

1 gut möbl. Zimmer,
1. Etg., per 15. d. M ts. zu verm. 

'_______ Jakobsstraße Nr. 13.
(^eglerstr. 7 , 1, möbl. Zimmer mit 
^  Kaffee an 1—2 Herren zu verm.
HV>öbl. Zimmer event!, m. Burschen- 

gelaß zu verm. Schulstr. 16, pt.
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr. 4.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen Heiligegeiststraße Nr. 19.

1 möblirtes Zimmer
zu vermiethen Seglerstrabe Nr. 19 , 1.
Eine herrschaftl. Wohnung,

(2. Etage), bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, per 1. April 
1898 zu verm. L ä u a rä  L o lm erl, 
Thorn, Wind- und Bäckerstr.-Ecke.

Kleinkiuder-Bkwahr-Bkrkill.
Sonnabend den 4. Dezember

abends 6 Uh r :

K m ipllikssam iiililiig
in der

K le in k in d er-K ew ah r-A n S a ll k»
Bachestraße.

Tagesordnung: Wahlen.
_________  Der Borstand.

Theater i« T h m .
Donnerstag, 2. Dezember er.: 

Gastspiel des
H e r r n  k i c k .  H a k n ,
I.jugendI.Hrld d. Kerl. Theaters:

v i k  l l s u b k t .
Karl Moor . . . Herr Hahn a. Gast.

Donnerstag,
abends von 6 Uhr a b :

Frische Grütz-, 
Blut- und Leberwürstcheu

bei HV «»»« ,»» ,
H eute. D ounerttag» 2. D ezem ber:

Großes Würstchen,
verbunden mit

Frei - Concert.
Es ladet ergebenst ein 
8 8obi«felbkin. Neust. Markt 5.

H i M n  M I s ^ l M t i
zu haben Breitettrake Nr. 35, lll.

l W I w l l o n l i M
! « I m ,

sowie

W M  - W l t l l l l ß M M
mit vorgedrucktem Kontrak:, 

sind zu haben.
6 . v M d iM s k i ' s e i i e  k m M r i i c k m j ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M M M a r N I K
eine herrschaftliche Wohnnng
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

/Line Wohnung, 6 Zimmer u. Zub., 
mit auch ohne Pserdestall z. verm. 

^  Brombergerstr. 62. Gegner.
i^ in e  freund liche  W o h n u n g , 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der ersten Etage
meines Hauses. Thorn, Gerechte- 
stratze 6, zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres im Maffenladen 
dasMst oder direkt bei mir, Berlin

U .  p e t i n g ,  Hoflieferant.
Renstäöter Narkt ll

ist e ine  W o h n n n g  von 4 resp. 6 
Zimmern, Entree, Küche, Balkon vom 
1. April 1898 zu vermiethen.

I L t t l i . k i ,  Elisabethstr- 1.

! herrschaftliche Wohnung,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zuin Bureau sebr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zn 
verm. V. Ilellev, Coppernikusstr. 22.
Bromdergerstroste ZZ eine

Von 5 Zimmern, 1. Etage, von sofort 
zu verm. !Hsjew8ki, Fischerstr. 55.

k ille  M lin a n n .
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, sowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, sowie eine

IlseiiienMMI«,
mit auch ohne Wohnung, zu verm. 

1>u6ä1ke, Culmer Chaussee 69.
^ine Wohnung v. 3 Zimmern, Küche 
 ̂ und Zubehör ist zum 1. Januar 

* zu vermiethen. Preis 320 Mk. 
Tuchmacherstraße 2, 3 Tr. rechts.

^ i e  von Herrn Lternber^ bewohnte
HV o  I, n  u  „  x

^  1. Etage, Tuchmacherstr. 2, ist
vom 1. April 1898 zu vermiethen. ZU 
erfragen daselbst.___________
l frdl. Wohnung, 2T r. hoch, nach vorne, 
l ist v. sof. z. vermiethen. Bäckerstr. 1̂

UM " Verlaufen "MG
ein junger, brauner Teckel, auf deü 
Namen „Mocki" hörend. Abzugeben 
gegen Belohnung Jakobsstr. 16^!.'

Offene Beinscbüve-'
K ram pfadergeschw ür^

Hautkrankheiten und Lupus
hören zu den hartnäckigsten, lang 
wierigsten Krankheiten. Alle die dar 
leiden, werden an dieser Stelle a 
den der heutigen Gesammtausiav 

beiliegenden Prospekt des 
^ U ^ s « » « * i - K o b le n z a .  R h- am 
merksam gemacht.

Druck und Verlag von T. DornbrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 281 der „Thorucr Preffe"
Donnerstag den 2. Dezember 1897.

Deutscher Reichstag.
1. Sitzung am 30. November 1897, 2 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär Graf 
Posadowskh.

Der Präsident der vorigen Session v. Buol er­
nennt zu provisorischen Schriftführern die Abgg. 
Braun, Kropatschek, Pirschet und Hermes. Ein­
gegangen sind: Der Reichshaushaltsetat, der
E tat für die Schutzgebiete, die Marine-Vorlage 
nebst Begründung, Entwurf der M ilitär-Straf­
prozeßordnung, Gesetzentwurf, betr. Entschädigung 
unschuldig Beurtheilter, und Rechnungsvorlagen. 
Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 
nur 174 Abgeordneten, das Haus ist somit nicht 
beschlußfähig. Präsident v. Buol beraumt die 
nächste Sitzung auf morgen Nachmittag 1 Uhr an. 
Tagesordnung: Wahl des Präsidiums und der 
Schriftführer. — Schluß gegen 3 Uhr.

Ländliche Fortbildungsschulen.
Der Landwirthschaftsminister hat an sämmt­

liche Landwirthschaftskammern rc. einen Erlaß, 
betr. die ländlichen Fortbildungsschulen, gerichtet, 
dem folgendes zu entnehmen ist:

Alljährlich ist durch die Regierungspräsidenten 
eine Uebersicht über den Stand der im Regie­
rungsbezirke vorhandenen ländlichen Fortbildungs­
schulen während des abgelaufenen Rechnungsjahres 
aufzustellen und bis zum 1. Ju n i j. I .  an das 
Ministerium einzureichen. Der Uebersicht ist ein 
bestimmtes Formular zu Grunde zu legen, worin 
nicht nur die durch Staatsm ittel unterstützten, 
sondern alle ländlichen Fortbildungsschulen aufzu­
nehmen sind.

Vom nächsten Rechnungsjahre ab soll den zu­
ständigen Stellen auf ihren Antrag zur Be­
willigung von S t a a t s b e i h i l f e n  an ländliche 
Fortbildungsschnlen ein Kredit zur Verfügung ge­
stellt werden. Bei Erreichung der Uebersicht ist 
die Höhe der hierzu erforderlichen Summe zu be­
zeichnen und kurz zu begründen.

Bei der Bewilligung der Staatsbeihilfen sind 
folgende Bestimmungen zn beachten: 1. Es ist 
grundsätzlich davon auszugehen, daß die Errichtung 
und Unterhaltung der ländlichen Fortbildungs­
schulen den betheiligten Interessenten bezw. den 
Gemeinden oder weiteren Kommunalverbänden 
obliegt. 2. Soweit deren Mittel zur Bestreitung 
der entstehenden Ausgaben nicht ausreichen, kann 
eine staatliche Beihilfe gewährt werden, die nach 
dem Grade des Bedürfnisses abzumessen ist. 3. Die 
Staatsbeihilfe soll höchstens V- der durch Schul­
geld nicht gedeckten Ausgaben betragen. Hierbei 
sind aber die für die Hergäbe, Heizung, Beleuchtung 
und Reinhaltung des Schullokales erforderlichen

Aufwendungen, die unter allen Umständen von 
den Gemeinden bezw. Interessenten vorweg zu 
übernehmen sind, unberücksichtigt zu lassen. 4. Bei 
Abmessung der Staatsbeihilfen ist es zulässig: 
L) als Lehrerhonorar je nach den örtlichen Ver­
hältnissen 1 bis 1,50 Mk. für jede Stunde; d) für 
Lehr- und Lernmittel einschließlich der Bibliothek 
bis 2 Mk. für jeden Schüler, und, sofern der B e­
trag von 20 Mk. nicht erreicht wird. diese Summe; 
o) für Auszeichnungen fleißiger Schüler durch Ge­
währung von Prämien 50 Pf. für jeden Schüler 
als Mindestbetrag, ohne Rücksicht auf die Schüler- 
zahl, 10 Mk. in Ansatz zu bringen.

Die bereits früher als zweckmäßig bezeichnete 
Bildung von Kuratorien als organische Ein­
richtungen des ländlichen Fortbildungsschulwesens 
ist anzustreben. Es wird sich empfehlen, hierbei 
von der Bildung der Kuratorien für den Umfang 
eines Kreises auszugehen und zunächst dort solche 
Organe zu schaffen, wo das ländliche Fortbildungs­
schulwesen schon festen Fuß gefaßt hat. Solche 
für den Kreis einzurichtende Kuratorien werden 
zweckmäßig aus dem Landrath als Vorsitzenden, 
aus dem Kreisschulinspektor und einigen ange­
sehenen und für die Sache der ländlichen Fort­
bildungsschulen interessirten Landwirthen zu­
sammenzusetzen sein. Daneben wird die Ein­
richtung von Ortskuratorien ins Auge zu fassen 
sein, welche unter Betheiligung des oder der O rts­
geistlichen, der Lehrer und von Vertretern der 
Gemeinde sich werden bilden lassen. Die Be­
schränktheit der zur Verfügung stehenden Fonds 
gestattet indessen zur Zeit nicht, für die Kuratorien 
Staatsm ittel zur Verfügung zu stellen, sodaß bei 
der Einrichtung solcher Organisationen auf die 
ehrenamtliche Theilnahme der Hinzugezogenen ge­
rechnet werden muß.

Durch die vorstehende Regelung der Angelegen­
heit tr itt nicht nur eine Vereinfachung im Ge­
schäftsgänge ein, sondern es wird den in Betracht 
kommenden Stellen auch eine größere Selbst- 
ständigkeit bei der Bewilligung der Staatsbei­
hilfen und sonach ein größerer unmittelbarer 
Einfluß auf die Gestaltung und Entwickelung der 
ländlichen Fortbildungsschulen eingeräumt. Es 
steht zu hoffen, daß es vermöge dieser Einrichtung 
gelingen wird, die Errichtung und Entwickelung, 
sowie Erhaltung der ländlichen Fortbildungs­
schulen in angemessener Weise mit den verfüg- 
baren M itteln zu fördern.____________________

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 30. November. (Verschiedenes.) 

Am 7. Dezember er. findet am hiesigen Orte ein 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt statt. — Zwei 
Schulknaben im Alter von 13 und 9 Jahren 
haben in letzter Zeit eine ganze Reihe von kleine­

ren Diebstählen ausgeführt. Nicht blos, daß die­
selben Flaschen, Käse und Kleidungsstücke entwen­
deten und anderweitig verkauften, sondern sie er­
brachen auch Bodenkammern und ließen selbst 
nicht einmal das Spind in ihrer Schulklasie un- 
verschont. Dieses erbrachen sie auch gewaltsam 
und entwendeten daraus Schreibhefte, die sie an 
andere Knaben vertheilten. Die gegen die Knaben 
seitens der Schule angewendeten M ittel: milde 
Tadel und körperliche Strafen erwiesen sich als 
fruchtlos, ebenso wiederholte Zuführung wegen 
Fernbleibens vom Schulunterricht. Gegen diese 
Burschen, die vollständig geständig sind und nicht 
die geringste Reue zeigen, soll jetzt das Zwangs­
erziehungsverfahren eingeleitet werden, damit 
dieselben vor der Verbrecherlaufbahn bewahrt 
und noch zu nützlichen Mitgliedern der mensch­
lichen Gesellschaft erzogen werden. — Aus heuti­
gem Wochenmarkte wurde bei einem Fleischer ein 
größerer Posten Rindfleisch, welches nicht den 
Schlachthausstempel über stattgehabte Unter­
suchung trug, beschlagnahmt.

Bricse«, 30. November. (Bazar.) Dank der 
unermüdlichen Opferwilligkeit der Geber und der 
rastlosen Thätigkeit der Vorstandsmitglieder hat 
der vom Kreis-Frauen-Berein veranstaltete Bazar 
auch in diesem Jahre einen schönen, lohnenden 
Erfolg gehabt. Die Einnahme wird auf 1000 Mk. 
geschätzt.

Strasburg, 29. November. (Entgleisung.) Am 
Sonntag entgleisten von dem etwa 4V< Uhr Nach­
mittag auf der Haltestelle Nahmowo im Kreise 
Strasburg eintreffenden gemischten Zuge 807 in­
folge Umlegens einer Weiche unter dem Zuge 
fünf Güterwagen; die Wagen wurden nicht er­
heblich beschädigt. Personen sind nicht verletzt. 
Die Untersuchungen über die Schuldfrage sind 
noch nicht abgeschlossen.

Grandenz, 29. November, 
zu Graudenz) hat beschlossen, 
nach dem neuen Handwcrkerg . ,  
stehen. Die Unterstützungskaffe für bedürftige 
Mitglieder bezw. für Wittwen und Waisen, die 
ein Vermögen von rund 3000 Mark hat, soll bei­
behalten, ferner sollen neue Satzungen entworfen 
werden, wozu eine Kommission gewählt wurde. 
Ferner wurde beschlossen, aus der Jnnungskasse 
dem Kuratorium der staatlichen Fortbildungs­
schule 50 Mark zu überweisen zur Prämiirung 
von Lehrlingen, die bei einem Meister der Bau- 
Innung Graudenz in der Lehre stehen. Auch soll 
der Arbeitsnachweis der Bau-Innung für Gesellen 
und Arbeiter nach der Herberge zur Heimat ver­
legt werden.

Freystadt, 28. November. (Für die hiesige 
Bürgermeisterstelle) wurden in der gestrigen S tadt­
verordneten - Versammlung die Herren S tadt­

(Die B au-Innung 
als freie Innung 

esetz weiter zu be-

sekretär Guhde-Nakel und Stadtkassen - Rendant 
Pulkowski von hier zur engeren Wahl gestellt.

Dirschau, 29. November. (Der deutsche Jn - 
spektoren-Verein für Ost- und Westpreußen) hielt 
gestern hier seine Provinzial-Versammlung ab. 
Es wurde beschlossen, in einer Petition die Lage 
der wirthschaftlichen Beamten darzulegen und auf 
eine geeignete Abhilfe zu dringen. Die Eingabe 
soll sowohl den Ministern, als auch hervorragenden 
Abgeordneten überreicht werden.

Danzig, 29. November. (Verschiedenes.) Der 
Provinzialausschuß hielt, wie schon erwähnt, am 
Sonnabend hier eine Sitzung ab. Der Haupt­
punkt der Tagesordnung, ein Antrag der S taa ts­
regierung anf Bewilligung einer sich auf mehrere 
hunderttausend Mark belaufenden Beihilfe aus 
Provinzialfonds zur Regulirung des Hochwasser­
profils der Weichsel, wurde nach stundenlanger 
Erörterung, an welcher sich von den bereits an­
wesenden Ministerialvertretern besonders der Ver­
treter des Landwirthschaftsministers, Herr Geh. 
Ober-Regierungsrath Polle betheiligte, rundweg 
abgelehnt, indem der Provinzialausschuß sich 
dabei auf den Standpunkt stellte, daß, da sogar 
der S taa t eine rechtliche Verpflichtung der P ro ­
vinz nicht annimmt, letztere sich auch nicht ver­
anlaßt fühle, zur Aufbringung der Kosten ihrer­
seits beizutragen. Nach Erledigung von Rech- 
nnngssachen wurde der E tat für die landwirth- 
schaftliche Bcrufsgenossenschaft. bei der das 
Etatsjahr mit dem 1. Januar beginnt, festgesetzt. 
Im  übrigen wurden auch die auf der Tages­
ordnung stehenden Wahlangelegenheiten, sowie ein 
Antrag des Kreises Marienburg auf Verlänge­
rung der Frist zur Fertigstellung des lleberganges 
über den Weichseldeich bei Palschau um drei 
Jahre auf die nächste Sitzung verschoben. Ein 
Antrag des Ortsarmenverbandes Neufähr um 
Uebernahme der örtlichen Armenpflegekosten auf 
Provinzialfonds wurde soweit genehmigt, daß die 
Provinz sich bereit erklärt, die Hälfte der Armen­
pflegekosten zu übernehmen. — Die vorgestern 
abgehaltene Konferenz in der Angelegenheit der 
Weichselregulirung dauerte bis nachmittags 3 Uhr. 
Zu einem festen Resultat sollen auch diesmal die 
Verhandlungen nicht geführt haben. — Das erste 
Danziger „Mädchenheim" wurde gestern Abend in 
der Rittergaffe 24 eröffnet. Die Heimstätte ist 
für solche Mädchen bestimmt, welche als Diene­
rinnen in fremdem Haushalt leben oder als Ar­
beiterinnen in Geschäften und Fabriken ihren 
Lebensunterhalt zu erwerben suchen. Das Heim, 
welches allabendlich und auch Sonntags geöffnet 
ist, steht unter der Leitung einer Vorsteherin, 
welche von mehreren Helferinnen unterstützt wird. 
Das Heim bietet Unterhaltung durch Gesang von 
Volksliedern, Vortrag einfacher Musikstücke, ferner



Anleitung bei Handarbeiten, Nähen, Flicken, 
Stricken, Häkeln; Fortbildungsunterricht in Ele­
mentarfächern; Vortrüge über allgemeinverständ­
liche Gegenstände, besonders den Haushalt be­
treffend; Vorlesen guter, unterhaltender Schriften. 
Besondere Unterhaltungs- bezw. Vergnügungs­
abende sollen einmal in jedem M onat an einem 
Sonntage stattfinden. Für das gemeinnützige 
Unternehmen zeigt sich ein lebhaftes Interesse in 
Bürgerkreisen und bei den Hausfrauen. Frau 
Oberpräsident v. Goßler hat eine laufende Unter­
stützung zugesagt.

Putzig, 25. November. (Zur Niederlassung der 
grauen Schwestern) vom Mutterhause in Breslau 
hierselbst hat der Minister die Genehmigung 
ertheilt.

Nllenstein, 29. November. (Wegen Verkaufs 
von verdorbener, gesundheitsschädlicher Wurst) 
wurde der Fleischermeister Peter Kleine hier zu 
einem M onat Gefängniß verurtheilt. Auch wurde 
auf Veröffentlichung des Urtheils auf Kosten des 
K. erkannt.

Graunsberg, 29. November. (Ein starker See­
adler) wurde in vergangener Woche von dem 
Förster Christoleit aus Schettnienen im soge­
nannten Brüsterwalde am Haffe in einem Teller­
eisen (Schwanenhals) gefangen. Der seltene Raub­
vogel, welcher lebend in den Besitz des Försters 
gelangte, hatte eine Flügelweite von 2V- Meter.

Königsberg. 28 November. (Bau eines Zirkus­
gebäudes.) Der seit Jahren geplante Bau eines 
massiven Zirkusgebäudes innerhalb der Stadt 
scheint Thatsache werden zu wollen. Es hat sich 
bereits eine Gesellschaft gebildet, welche, wie ver­
lautet, gegen 500 000 M ark gezeichnet hat. Der 
Zirkusdirektor P. A lthoff hat sich fü r die nächsten 
fünf Jahre bereit erklärt, fa lls das Unternehmen 
zu Stande kommen sollte, alljährlich 3 Monate 
m it seiner Truppe hierher zu kommen. Der 
Zirkus soll so eingerichtet werden, daß er auch 
zu anderen Vorstellungen, wie z. B. als größeres 
Äariets-Theater, insbesondere auch als Reitbahn, 
benutzt werden kann. Eine größere Reitbahn ist 
um so erwünschter, als die ursprünglich für die 
Palaestra Albertina geplante Reitbahn wegen 
mangelnder M itte l nicht zur Ausführung gelangt.

T ilsit, 26. November. (Die M ittheilung von 
einem Liebesdrama), bei dem zwei Personen ihren 
Tod gefunden hatten, brachten dieser Tage die 
„Tils. Nachr." Nun giebt das B la tt bekannt, daß 
es mystifizirt worden sei.

i Posen, 30. November. (Verworfene Revi­
sion.) Von der hiesigen Strafkammer wurde am 
31. August d. I .  der frühere Reichstagsabgeord­
nete, Rittergutsbesitzer D r. W itold v. Skarzhnski, 
der Verfasser der Broschüre sxrs.^»"
(Unsere Angelegenheit), wegen Beleidigung des 
königl. Staatsministeriums und Verächtlich­
machung von Staatseinrichtungen durch Verbrei­
tung erdichteter oder entstellter Thatsachen zu 
300 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Der S tra f- 
antrag war vom Reichskanzler Fürsten Hohen- 
lohe gestellt worden. Die von dem Verurtheilten 
gegen dieses Urtheil angemeldete Revision ist 
heute vom Strafsenat des Reichsgerichts zurück­
gewiesen worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. Dezember 1897.

— ( R e g u l i r u n g  der  L e h r e r -  u n d  B e­
ll m t  e n g e h ä l  t  e r.) Nachdem die zum Lehrer­
besoldungsgesetz für die Lehrkräfte an Volks­
schulen beschlossene Besoldungsordnung die Be­
stätigung der Regierung gefunden hat, wird 
dieselbe in nächster Zeit zur Durchführung gelangen. 
Die Aenderungen und Vortheile, welche sich da­
durch fü r die Lehrer und Lehrerinnen gegenüber 
dem seit 1891 bestehenden Besoldungsplane er­
geben, sind folgende: Für Lehrer t r i t t  an Stelle 
des bisherigen Anfangsgehaltes von 1050 M ark 
ein Gehalt von 880 Mark und eine Miethsent- 
schädigung von 266 Mark. Nach 4 Jahren erhöht 
sich ersteres auf 1100 Mark, und die Miethsent- 
schädigung, fa lls der Lehrer einen eigenen Haus­
stand führt, auf 400 Mark. Die Alterszulagen 
sind in ihrem bisherigen Gesammtbetrage von 
1350 Mk. beibehalten; dabei ist aber die frühere 
Zulage von 300 M ark (nach 9 Dienstjahren) in 
zwei Zulagen zu je 150 M ark zerlegt, sodaß jetzt 
statt acht Zulagen neun von je 150 M ark ge­
währt werden. Das Höchsteinkommen der Lehrer, 
welches bisher 2400 M ark betrug, stellt sich ferner 
auf 2450 M ark Gehalt und 400 M ark Mieths- 
entschädigung. Das Durchschnittseinkommen er­
höht sich von 1795 auf 1991 Mark, wobei die 
M ieths - Entschädigung bereits mitgerechnet ist. 
Demnach beträgt die durchschnittliche Verbesserung 
für einen Lehrer Pro Jahr 196 M ark oder etwas 
über 10 pCt. des bisherigen Gehaltes. Für 
Lehrerinnen hat die neue Besoldungs - Ordnung 
deren bisheriges Anfangsgehalt von 900 Mk. als 
Grundgehalt beibehalten. Die Miethsentschädi- 
gung beträgt 200 Mark. Die Alterszulagen haben 
gegen früher eine wesentliche Aenderung erfahren: 
sie sind von je 80 auf je 100 M ark erhöht und um 
eine Zulage vermehrt worden, sodaß die Lehre­
rinnen jetzt im ganzen 900 M ark Alterszulageu 
beziehen. 260 Mk. gegen früher mehr. Daraus 
ist ersichtlich, daß die Lehrerinnen verhältnißmäßig 
größere Vortheile erlangen als die Lehrer. Sie 
erhalten ihre Miethsentschädigung von 200 Mark 
ohne erhebliche Kürzung ihres bisherigen Dienst­
einkommens. während die Lehrer ca. die Hälfte 
ihrer Miethsentschädigung von ihrem bisherigen 
Gehalte einbüßen. Das Durchschnittseinkommen 
der Lehrerinnen steigt von 1270 Mk. auf 1456 
Mark, das Höchsteinkommen von 1540 M ark auf 
2000 M k.; die durchschnittliche jährliche Ver­
besserung macht 14'/, PCt. des früheren Gehaltes 
aus. Für die Rektoren an Volksschulen, deren 
Anfangsgehalt bisher 2100 M ark betrug, ist das 
Grundgehalt auf 1700 M ark norm irt. Die M ieths­
entschädigung beträgt 450 Mark. An Stelle der 
früheren 5 Zulagen von je 200 M ark treten neun 
Alterszulagen von je 150 Mk. I m  Höchstbetrage 
stellt sich die Erhöhung des Diensteinkommens 
der Rektoren auf 400 Mark. — Die Mehrausgaben 
der Stadt betragen 9686 Mark. Die Ausgaben 
für die Gehälter aller Lehrkräfte steigen von 
66757 Mk. auf 76443 Mk.. also um 14'/. PCt. 
Von den Mehrkosten werden 3463 Mk. durch 
höhere Staatszuschüsse gedeckt. Wenn nun noch 
die Gehälter der Lehrer an den Mittelschulen und 
die der städtischen Beamten aufgebessert werden.

und wenn fü r diesen Zweck verhältnißmäßig die­
selben M itte l flüssig gemacht werden (14'/, PCt. 
der Summe der jetzigen Gehälter), so muß der 
Kämmerei-Haushaltsplan um 26746 Mk. belastet 
werden. Einschließlich der Aufwendungen für die 
Volksschullehrer stellt sich dann ein Mehrbedarf 
von ca. 33000 Mk. heraus, wodurch die Gemeinde­
steuern um ca. 14 PCt. gesteigert werden dürften.

— (Besi tzwechsel . )  Herr Bäckermeister und 
Pfefferküchler Herrmann Thomas jun. hat sein 
Haus Schillerstraße N r. 4 an Herrn Bäckermeister 
Ruchniewicz sür 44000 Mk. verkauft.

— ( Geg en  den S c h w i n d e l  m i t  s o ­
g e n a n n t e n  „ N ä h r p r ä p a r a t e n " )  und 
Nährsalzen wendet sich die medizinische Fachpresse. 
Die geschäftlichen Erfolge, welche die ersten E r­
finder der sogenannten Nährsalze und Haferkakaos 
erzielten, haben unzählige Nachahmer zu den 
sonderbarsten Heilmittel-Kombinationen ermuthigt, 
denen nicht der geringste wirkliche Heilwerth inne- 
wohnt. Wie der Geheimmittelschwindel das 
medizingläubische Publikum, so sucht der Nähr­
stoffschwindel die D itä t- und Naturheilgläubigen 
auszubeuten. Die meisten dieser Hafer- und 
Kakao-Getränke, welche unter hochtönenden Namen 
ausgeboten werden, kann sich jeder zu Hause eben­
so gut und viel billiger herstellen.

— (W e t t e r p r o p h e z e i u n g  f ü r d a s J a h r  
1898.) Aus ihrem Leserkreise sendet man der 
„Korresp. des Bundes der Landwirthe" folgende 
Wetterprophezeiung für das Jahr 1898: Januar 
trocken, Februar trocken, M ärz veränderlich, 
A p ril naß, M a i naß, Ju n i naß, J u l i  naß, August 
naß, September trocken, Oktober trocken, Novem­
ber trocken, Dezember trocken. Das B la tt bemerkt 
dazu: Demnach würde der W inter trocken, der 
Frühling naß, der Sommer naß und der Herbst 
trocken werden. Eine Garantie für die Richtig­
keit dieser Prophezeiung übernehmen w ir nicht, 
obgleich der Verfasser uns darlegt, daß er schon 
jahrelang das richtige getroffen habe.

— ( Schwurger i ch t . )  I n  der gestrigen Ver­
handlung gegen den Pferdeknecht Franz Lewicki 
aus Augustenhof wegen wissentlichen Meineides 
vermochten die Geschworenen aus der Beweis- 
aufnahme nicht genügenden Anhalt für die Schuld 
des Angeklagten zu schöpfen. Sie verneinten die 
Schuldfrage, worauf die Freisprechung und sofor- 
tige Haftentlassung des Angeklagten erfolgte.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Der Chef der Brünner 

großen Mühlenfirma Gebrüder Brück u. Schick, 
der 74jährige Max Brück, stürzte sich aus dem 
zweiten Stockwerk seines Hauses auf die Straße 
und blieb todt liegen. Der Grund zur That ist 
unbekannt.

( F l i t t e r w o c h e n )  hängt, wie Jakob Grimm 
nachgewiesen hat. nicht m it „F litte rn " im Sinne 
von Flimmern zusammen, sondern es bedeutet ein 
heimliches, wohliges Lachen, ein Kosen und 
Schmeicheln. Demnach sind Flitterwochen Wochen 
des Lachens und der liebkosenden Freude. Ein 
anderer Ausdruck für die ersten Wochen einer 
jungen Ehe sind Zärtelwochen. Franzosen und 
Ita lien e r reden vom Honigmonat.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirunge» der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 30. November 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten

iverben außer den notirten Preisen 2 M ark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 721-747 Gr. 172-181'/, Mk. bez., 
inländisch roth 737 Gr. 180 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 135 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 650—683 Gr. 138—156 Mk. bez., transito 
kleine 582—606 Gr. 83—87 Mk. bez., ohne Ge­
wicht 79-85 Mk. bez.

E r b s en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 103 Mk. bez., transito Viktoria- 120 
Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 103 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 
bis 140 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95 Mk. bez.
R 0 hzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88° Transitpreis franko Nenfahrwaffer 8,65 
bis 8,67'/, Mk. bez., Rendement 75° Transit­
preis franko Nenfahrwaffer 6,85 Mk. bez. 
Tendenz: ruhig.

vsII-8-iiIe 7S k>ig.
und farbige Henneberg - Seide von 75 Pfg. bis 
Mk. 18.65 per M eter —  in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins, ön p riva te  porto- unö s teu e rfre i 
ins » a u 8. Muster umgehend.

6.kMiltzdtzi'8'88«i<Itz»fadriIitzll (^" ><«-«.) LSried.
Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.
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fitanlc, Hicltfic nitfjt nges) (SaMcttft sammelt sönnen ober malten, Mieten fici) ftsygfttid) nn mirs) 51t menben.
Orirfliöjß j£ljsiiiWiuiö in allen fällen, m.miuitmitö! (20 fftu |l£toimitarlmt geftültoS" aellii e ■

ölTei
r S e it  4 Sonaten Kitt id) an einem offenen guß mtb Veitt, brauchte oiele 

M ittel;'06er atfeS umsonst. Samt wanbte id) mich an gerat Q iirg  cnfcn 
unb in toter Soeben war id) gereift unb befinbe mid) feit 6 Sonaten 
geteilt. äftöd)te bal)er äffen grauen, welche " '  "B . m it foXd)
behaftet finb, gerat Q ü rge n f cit aufs Vcfte empfef)feu.

gii^fe mich beShalb oerpfüd)tet gerat Jü rg e n se it ben wärmsten Sans 
au^ufpred^en. grau A n r i t t  SSuft*

S tnb e rm a tt, (Schweiz) ben 3. (September 1897.
S)ie Stechtheit ber Unterschrift oon grau Sftaria Vuß beglaubigt.
Ssnb e rm a tt, ben 3. (September 1897. 3)er ®emeinbefd)retber;

(SlmtSftegel.) _ _ _ _ _  S t i f t e r n
(Seit ungefähr 8 fahren li t t  id) an einem offenen 23eiu (Krampfabcr- 

©efdjwür), meines mir sehr toieXe Schmerlen oemrfad)te. $d) habe bieferhafb 
riefe Kuren bitrchgemacht unb würbe baS Vein and) mehrmals jugeheift; 
aber immer nur für furze geit. 5luf Grmpfehlung manbte id) mich an gerat 
Q ürgenfen inGEoblenz unb fauuich bemfefben bestätigen, baß er mich uon 
meinem Seihen in fed)S lochen gänzlich befreite.

3nbem id) gerat gürgenfen oon gangem getreu banse, samt id) ben  ̂
selben jebern berartig Seibenben empfchfen.

ß e rb o rn , ben 11. Dftober 1897. grau $ctttiefte W ieglet* 
Unterschrift ber grau genriette 2)tej3ler wirb hiermit begfaubtgt 

(SfmtSstegel.) ©rang. Pfarramt I
g er b o rn , ben 11. Sttober 1897. äftautev.

3 $  toar 4 Qahre fang an einer gefährlichen gautfranfheit — S upud - -  
feibettb unb bagu noch im (Gesicht. Srog alter'' ärztlicher gilfe tourbe mein 
gustanb immer schlimmer. geh wattbte mich nun an gerat J ü rg e n  fett itt 
Sobleng. $d) toa.r ein Vierteljahr in feiner Vebanbluitg unb bin'ooftftänbtg 
geheilt toorben, ohne große Schmerlen ober befonbere Umfiänblidsteiten. Sa 
id) nungerat Jü rg e n fe n  ben besten Satt!fdjulbig bitt, möchte ich biefe Sfbreffe 
asten ähnlich Seibenben bestens empfehlen, grättf. f i*  S aX öbcr, KüferStod)ter. 

Q un g in g e n , 05f. Ulm, ben 10. August 1896.
Vorftef)enbeS beglaubigt

(SfmtSfiegel.) ____________ (Schuftheißenamt: fe ig e r *
3)a id) fd)on feit 4 fahren an fdjmerghaften Krampfaber-©efd)würen an 

einem Veitt l i t t  unb schon oiele M ittel, jebod) ohne Erfolg, [angetoanbt habe, 
toaubte ich mich an gerat g ü r  gen fett itt (Soblcnz, to es eher mir in  6 Soeben, 
aber ohne baß ich im Vett liegen mußte, baöon geholfen hat; »ofür ist/ 
meinen herzlichsten Saut aufsprechen samt.

21$enf)ofcn b. äftainburg, ben 29. slitg . 1897.
SWatia SBIaimcv, üXXcrvgattitt.

(SfmtSfiegel.) ___________  $ H $ u tc r, ^Bürgermeister.
3d) lit t  l l/2 gaf)re an einem offenen Veitt, toanbte äffe möglichen -Dutte! 

au ohne Erfolg, ba !ant mir burch gufall einfrostest beS ge ra t'Jü rg e n fe it 
Zttr ganb, welcher mein Veitt itt furger geit, ohne baß ich im Veite liegen 
mußte, heilte, wofür ich metrtett wärmsten Satt! auS|pred)c unb jebern Seihen* 
ben bestens empfehle.

VSonitS, ben 28. September 1897. (§ lifrtöef& ä d r a g ie r .  
Vorftehcnbe oor tutS ancrlannte Unterfdjxift ber CsXifaJbetfa 23radier ba* 

hier wirb hiermit beglaubigt.
V> o r m S, bett 29. September 1897. ©roßhcrzoglidjc Vürgcrmeiftcrci 

(SlmtSfiegel.) (Sftante.) 6)r. Veigeorbncter.

3d) litt lange ‘Qahve an Sufm S, welcher fid; tro^ mehrfach angewaubter 
Öilfc oerfchlimmerte, b il id; 31t §crrn g i irg c n fc n  !am, weider mich in oer= 
hältuißinäßig furzet* geit gänzlich baoon befreite. Qd; spreche gevrn Q itrgen fen  
meinen besten 3>aiil* au§.

Srarbach, bett 21. Quli 1897. Auguste
2)ieS bescheinigt i^ fe itbev, Supcrintenbcnt.

Sdhon nahezu zwei gahre litt  ich an einer offenen 23ciuwmtbe bort enorm 
großer Slußbchnitng; alte angcwanbteu Wittes unb Verotbnmtgcn blieben cr= 
fofglos?, bie Schmerzen bansten fid; uon STag z« ^ag, fobgß id) einer tro[t= 
losen gulitnft cittgcgcufal). 3^trd) einen gremtb au s le rn t güv gen feit itt 
GtobXenz aufincrlfam gemacht, mcnbctc ich mid) brieflich au thu* unb schon 
nad) saunt zwcimouatlid)cr Vehattbfmtg war ich 001t meinen entschliefen 
Schmerzen befreit. 2)?ein 23ciit ist ooffftänbig -geheilt unb samt nunmehr zur 
großen greube meiner gamilie wieber bicitftbar fein. üfflcu .bxväriig Sctbcnbcn 
ist schilt ,fcrr ftiirg e it le n  als sichere§iffc aufSVcüc pi empfeh.'cit u:ib fiififc

tä)M  0a | Patient gu f&dte Hcßt m
ich mich oerpflichtct, ihm öffetttXid) für bie m ir erwiesene rasche $iffe uu 
wieber erlangte ©cfunbheit meinen Satt! zu überbringen.

S n lz h c in t  (Unterfran!en), 10. gebntar 1897.
SXjercfm  (ttv o ftfe p f/ frftl. Shnrn it. S ayiS ^e görfterS^Sattin. 

Vorftcbcub cigenl)änbige Unterschrift beglaubigt 
S it ig h e im , 10. gebruar 1897.

(Sfmtsftegel.) E'ut|cubet*gerf Vürgermeißer.

mm ■ganz 
schmerzhaften Uebeln

Seit mehreren fahren litt  ich au einem oß'encu 23ein, welches mir oiel 
Schmerzen unb schlaf(ofe dächte oerurfachte. Vielfad) angewanbte 6 ilf  
brad)te mir seine Reifung. Surd) gttfast laS idh in beut Soburgcr Sageßlat 
oon gerat Q ürge ttfen  in (Soblcttz. Qch toanbte mich baher oertrauenSoo“ 
an beitfeXbcn unb bttrd) bie angeorbneten SJUtteX würbe mein Veitt itt 7 Södj 
obtte VerufSftörmtg gegeilt. Qd) sann baher allen berartig Seibenben ger 
Q ürgen fen  in Kob lenz ber Sahxheit gemäß nur bestens empfehlen, 

g e lb r i t t  b. fftobad), ben 29. August 1897.
l̂ifabctpa ^üüucr> 

VorftebettbcS wirb gterbureg beglaubigt. Ser ©emeinbeoorftanb: 
(«mtSftegel.) _______ _̂__  »♦  %lovW)üi}>

3ch li t t  feit 9 fahren an SttpitS im (Besiegt. Sährenb biefer geit hab 
ich sehr oiel gilfe in Ssnfpmdj genommen, wobei sich aber mein Seihen nid) 
im Geringsten bessern wollte. Surdj gufatf ist mir bie 3Ibreffe bcS ger 
Jü rg en sen  in (Koblenz besannt gewoben, an ben ich mich oertrauenSoo 
wattbte. Qd) samt jefjt mit großer g«nbe bestätigen, baß ber[elhe mich ob 
meinen fcgrecffichert Seihen in geit oon 5 SRonaten befreite, wofür ich ihm^ntein 
besten Sau! auSfpreche unb il)n allen ägnXicg Seibcnben aufs Vefte cntpfebl 

Sebcrbad), ben 30. Sezember 1896. S fta r ia  Üatf)* be ise it, Nähert 
Veglaubigt. Ser ©emeinbeoorftcher Regelt*

92ad)bem ich an einem bösartigen (£fzem beiher güße 14 3/ionaie lang 
schwer gelitten unb bei mehreren Merzten, ja selbst in einer UnioerfitätSlfini'1 
oergeblicg gilfe gesucht hatte, führte midh mein ©lüdSftern enbltch am 11. ge 
bruar b. $S. zu gerat J ü rg e n fe n  auS Koblenz. 3ßnt 9ê ang eS, mich 
in überrafdjenb furzer geit oon betn quaXtooXXeit Seihen oollftänbig %vl heilen 
so baß id) fd)on Anfangs 23!ärz baS Vett zeitweise oerlaffen unb am 13. 2(pri( 
meinen Vcritf wieber aufnehmen sonnte.

Safüt* bleibe id) gerrn Qürgeufett, bessert überaus licbeuSwürbtge 23ê  
haublitngSweife id) noch befonberS anerfemte, stets oon genen banfbar. 

K a is e rs la u te rn , ben 15. gintt 1896.
© pntnaftal-Surnlel)rtr. 

gur Vcglaubigitng oorftegenber Unterschrift beS gerrn Kgl. ©bmnaftal* 
turnlchrcrS gauS SZapr hier.

K a is e rs la u te rn , bett 15. Quui 1896. SaS Vürgermeifteramt 
(SfmtSsicgct,) ___________  3 *  ©♦■(9tamc) Hbjfenlt.

giermit bescheinige id), baß id) bttrd) bie gilfe beS gerat Q ürgenfert 
oon meinem langjährigen unb fehmerzooden 23eiügefd)Wiir tu einem geitraum 
oon 3V« Sonaten geheilt worbeit bin.

gd) spreche beut gerat Jü rg e n s  cn zugleich meinen tiefgefühlten S  
auS unb empfehle gerat J ü rg e n  fett au jene, welche au bergleichcn leib 

63cbW eiler, bett 27. September 1897. gräulein
Gefegen zur Vcglaubigung her oorftehenben Unterschrift her grl. V iltorin 

Strich hier.
(Beb w e il er, bett 28. Sep. 1897. 2) er ^Bürgermeister

(?fmtSftegel.) ___________  be $8avt.

$?cine grau Sophie geb. gaßfelb lit t  feit 15 fahren an 2öehaber=65e 
fd)WÜrcn xtub tonnte.oiele 9?äcgtc iticgt fdstafen, tonnte ihr and) feine gü lf 
werben. Sa wattbte id) mid) au gerat g itrg e n fe n  in K ob lenz, welche 
sie in 4 Sachen oon ihrem schlimmen Seihen gänzlich heilte, wofür ich g 
nantttent gerrn ttocg taufeubntal baute.

97orbhausen, bett 14. Dftoöer 1897. © ru f t  bU , Kleinhänbl 
Sie cigenhättbigc Unterfdgrift beS SfttefiauSftelferS bescheinigt.

( S f m t S s i c g c t . ) ___________ (Dtante) Stabtfefrctär.

gicrbtird) maeße ich ghucit bie ganz ergebene fOUtthcilung, baß id) 00 
beut Vdnlcibcn oedftänbig hergestellt bitt. * Sage Qljuen meinen herzti^ 
Sans für bie gute mtb fd)itcffe geilung meiner Krampfaber=2Buuben.

Scipc, 23cz. Sicgni^, bett 22. Sluguft J897.
fyrau (5! cmeiiii'cvvi ftrfjct 6r. & tt
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Hieiburd) bereinige id; wahrheitsgemäß, baß gcrr g ü rg en fen  iit So b* j Sem £>ernx g ü rg e n fe n  So Ölen 3 bescheinige id) hiermit,. baß er und)
c 113 meine g ra u  t ö n e r n e r  zwanzigjährigen t e m p f a b e r :  S u itb e , ro eiche in  
eit legten--fünf gahvcjt uid)t zum  g e ile n  gebracht mürbe, buvd) cimnoitatticbe 

Bcban^uiiej auj schriftlichem S e g c , optte jegliche B cphränfung  in  S ta r  ober 
Vwicr Bcwcgumj uottftäitbig beseitigt bat.

. gtt bau!(wr Slnerfemtung fatm idf) iebent mit berartigen Seihen Behafteten 
-mpfctjlcii, sieb an sperrn gürgenfen 31t menben.

S ttin g cn  te©aargemimb, b. 28. Slitgust 1897. $ct*3, penf. Sel;rer.
(Seit 3cs;u gahren litt id) an bei* gleite schlimmster-©orte an einer §anb 

£u tn t$ ). gd; hatte so manche Hilfe oergebenS in Einspruch genommen, bis 
mich an Herrn gü rg en fen  in Koblenz manbte. Serfelbe bat mich in 

cit ton 0 Soeben ooüftanbig geheilt. gd; möchte benfelbcn allen ähnlichen 
eibenben aufS Beste empfehlen. Nochmals meinen besten Sän!.

te p fe rb rc l ; ,  28. Slpril 1894. grau g e h a ltn  SBilben&ttrrp 
Sie cigenhänbige Unterschrift ber grau Stlbcuburg beglaubigt 
Äupfcrbrel;, ben 30. Slpril 1894. SB eintet,

(SlmtSficgel.) ___________  ©tanbeSbeamter.
©cit 4 SWonaten litt ich an ternpfabers(Gefd)müreu au einem guße, 

eiche mir sehr biete unb große ©dhnterjen unb schlaflose Machte öerurfad)ten. 
d; manbte mich an öcrett g ü rgen fen  in Sobtcns. 9?ad)bem ich bte oon 

hm berorbneten Sftebifamente gebrauchte, ließen bie ©chmergen nach unb 
nnerhatb 3 Soeben mar ich geheilt; mofiir id; Herrn gürgenfen meinen bei’3s 
id)ftctt Satt! aufspreche.

©djm arzenberg, ben 12. ©ept. 1897. 21. 9Jlsttist Sletf*
Bestätigt, ©d)m arzenberg, ben 16. ©ept. 1897.

(SlmtSfiegel.) 31«. <TUan£, Beigeorbneter. (3 . B.)
'  Sem §erm gürgenfen  in (So b lenz bescheinige id) hiermit, baß meine 
einmunbert infolge ber mir bon ihm beschriebenen Heilmittel innerhalb 

.Jöochett geheilt finb. gd) !ann baher allen teu fen  mit ähnlichen Reiben 
ür empfehlen, ftd) bertrauenfboK att $crrn gürgenfen §u menben.

S angeitfalza, ben 27. Oft. 1897. grau giltst (8 stiller, Ütatfjffeiler. 
(Gesehen! S augen fa lza , ben 27. Oftober 1897.

(SlmtSfiegel.) _______ Sie ^olizeUBermaltung.
geh litt lange gahre an *ht£tt3, meldher ftdh tro£ mehrfadh angemanbter 

ilfe berfd)limmerte, bis ich ju Herrn g ü rg e n fe n  in Koblenz fam, welcher 
ich in berhältnißmäßig furger Seit gänzlich babon befreite, geh spreche Herrn 
"rgenfen meinen besten Sans auf. Sief bescheinigt

© apnthal b. ©apn, 2. Slngnft 1894. gubitn s e lb e r«
Beglaubigt ben 2. Slugnft 1894._______ äöeift, Borjteher.
gd; Unterzeichneter litt feit zmei gahren an einem offenen Beine, meines 

ir biete ©chmerzen unb schlaflose dächte berurfadhte. Sitte angemanbten 
ittet waren erfolglos, geh manbte mich baher an fetxxxi g ü rg e n fe n  in 
blenz, nach einigen Sagen härte ber ©d)merz auf, unb nad) gmei einhatb 

onaten mar mein Bein boUftänbig geheilt.
geh spreche hierfür Herrn gürgenfen meinen beröinblia^t Sau! auf 

b empfehle ihn allen bergleid)en Seibenben.
Oberlauterbach, ben 9. ©ept. 1897. &xatt% «ttnton S tätttet*  
Sie $ed)theit ber Unterschrift bescheinigt
O berlauterbach, ben 9. ©eptember 1897. Ser Bürqermeister 

(Slmtfftegel.) ___________  Setd),
Sladhbem ich über 3 gahre an einer offenen Beinwmtbe litt unb trofe 

teler Behanblung nicht geheilt merben sonnte, manbte ich mich an Herrn 
ürgenfen in (£ ob lenz, meldher midh in ber furzen Seit bon 4 Soeben 

on betn großen Uebel bottftäubig heilte.
©teinbad) bet ©aargemünb, ben 9. ©eptember 1897.

grau <£fcst äßefceu*
nr Beglaubigung borstehenber Unterschrift bat ©hefrau (Sba Seber hierfelbff.

©aargemünb, ben 10. ©ept. 1897. Ser Bürgermeister:
(Slmtfsieget.) __________ g. B.: Ser Beigeorbnete Hstttt*

3$ bestätige ghuen mit Bergnüngen, baß baf Reiben meiner grau — ein 
ehr übles, umfangreiches unb circa l 1/« gahre altes tempfab erlese? wüt — mit 
ilfe ghrer H^lmethobe in einem Seitraum bon meniger als 2 Sonaten 
öUig geteilt motben ist. gubem ich ghuen für alle Bemühungen nochmals 

oerbinblichften Sans sage, eröffne ich ergebenft, baß id) ghre bor^ügliche 
_  überrafd)enb mirfenbe H^lmethobe bei jeber (Gelegenheit meiter empfehlen 
erbe. SD̂ it borgügtichster H°^a^tung ^Sstnl SBstdhtler«

Beglaubigt: Hächft a/3}?., ben 5. ^ooembec 1897.
(Slmtffiegel.) _________ ^ itc h e u f ^otizet^gnfpeftor.

©eit mehreren 3ahren litt meine grau an einem offenen Bein, melchef 
‘elöen sehr große ©dhmergen unb schlaflose dächte berurfadhte. Bietfqdh an= 

emanbte Mittel maren erfolglos. Surd) SufaÜ erfuhr ich bie Slbreffe bon 
errn gürgenfen  in Koblenz, moran ich midh bertrauenfboU manbte. 
urch bie bon $ m n  gürgenfen angemanbten Mittel mar meine grau in 
eit bon sechs Sodhen bottftäubig geheilt. S a  ich nun H ^ k gü rgenfen  
en besten Sans fd)utbig bin, möchte ich tytt allen ähnlich Seibenben empfehlen. 

5arbt  (Obermeftermalb), ben 15. Oftober 1897. £uMtu S e i^  
§ur Beglaubigung, H«^bt, ben 15. Oftober 1897. Ser Bürgermeister 

(ÄmtSstegel.) (5)lame.)

boit einem offenen Beiufchabcn, au meliern ich feit 4 gahren gelitten habe, 
in einer Seit bon 4 Soweit gantblidh geheilt hat, mofür id; Herrn gürgenfen 
meinen herzlichen Sans auöfpredje. gd; saun baher allen berartig ^eibenben 
Hcint gü rgenfen  aufS Beste empfehlen. gübtfc, gnfpeftor.

S i nu i t tgcn ,  bei 9iul;nom (sommern), ben 23. Sluguft 1887.
Borftel;cubc§ bescheinigt ber Sahrt;eit gemäß Ser OrtSborfianb 

(5tmt§ficgcl). ___________  @od)bc.
Bon meinem 4. htSjjunt 19. 2eben§iat;re litt id; an gupitS an \\\s 

linsen Hanb. Sährettb oiefer Seit nahm id) fein* biete Hüfe ist’ ^lufprüa;, 
mobei steh aber mein Reiben nicht im geringsten bessern moüte unb fd;ließlid; 
für unheilbar erflärt mürbe. Suvdh Sufall ist mir bie 3(breffe beS Hevru 
gürg enf en  in Soblettz besannt gemorben, unb samt ich je(5t mit großer 
greube bestätigen, baß berfetbe mich oott meinem fd;recflichen Seihen iit ganz 
furzer Seit befreite, geh empfehle ben Hetnt gü rg en fe n  alten SeibenSge* 
ttoffen anf§ Beste nnb spreche meinen herzlichen Sans au0.

Oher=gngethe im a/9thv ben 5.. gult 1896. ^ rieb e tifs t 
Ülichtinlcit öouftehcnbeu ^efc^cimguitst bestätigt 

(5lmtgfiegel.) (£b. ^f.^lmt 0.=gngelheitn, m ittcv, Pfarrer.
©eit 25 gahren litt ich att einer offenen Beinmunbe, meiche mir nantent« 

lieh in ben texten 8 gahren Sag unb 97acht sehr biete ©chmerzen berurfadhte. 
cJdsldhbem id; tttrgenbS Heüun9 gefunben, fam mir zufällig ein ^rofpeft bon 
Herrn g ü r g en f en  in bie H^nbe. g<̂  manbte mich brieflidh an Het*nt 
gü rgenfen  in Koblenz mtb in 2 Sonaten mar id; geheilt, geh spreche 
hiermit Hernt g ü r ge n f en  meinen herzlichsten Sans au£ nnb möchte il;n 
allen empfehlen, bie mit einem ähnlichen Seihen behaftet finb.

Bogenberg,  $oft ©d)minbegg, Oberbapern, ben 23. Slugufi 1897.
^a th a tiiis t Sötstien

(5lmt§fiegel.) _________©teintucbeu, Bürgermeister.
©eit 4 gahren litt id) an einem Bein, metd)e§ mir biete ©df)nterzen unb 

biete schlaflose Sftäd)te berurfadhte. 2tKe angemanbten Mittel maren blo  ̂ zur 
Sinberung. S a härte id; bon fetxxxi g ü r g en f en ,  an' mefd)en idh mich so* 
gleich manbte; nad)bem ich bie bon H^rrn g ü r g en f en  berorbneten ©ad)en 
gebraucht hotte, maren bie ©d)merzen in Bäthe berfchmunben, unb mar ich in 
einer Sod;e geheilt, geh fühle mich be§f)atb berpftidhtet ghuen meinen 
liehen Sans anzusprechen unb sann allen berart Seibenben ber Sahrhett 
gemäß nur ©ie empfehlen.

Soffenan,  bett 26. ©eptember 1897. <£♦ SKftsthfo;, (Gemeinberath.
Sie 9?id)tigfeit borftehenber Unterschrift beglaubigt
Soffenan,  ben 30. ©eptember 1897, ©d)uttheißenamt

(2tmt3fiegel.) ___________  ©Ätueifsttt^
©eit 4 gahren litt id) an einem offenen Betn, berbnnben mit ©alzftuß, 

metcher mir Sag nnb üftadht große ©chmerzen berurfadhte. Srofc mehrfacher 
Hilfe sonnte idh feine Hê ung finben. 97ach 14tägiger Behanblnng burdh Herni 
g ü r gen fen  mar idh* bon meinem Betreiben bollftänbig befreit, ohne bie 
minbefte Berufgftörnng. Safür bleibe idh HeOT gürgenfen ,  beffen rasche 
briefliche Behanblung^meife idh noch befonberg anerfenne, stets bon H ^ w 
banfbar. grau Sofomotibfühter ^ßet» SWst^er#

Bubenhe tm,  ben 10. ©eptember 1897.
(SS mirb bescheinigt, baß p̂eter Sflaber Obiges geschrieben hot.
Buben heim, ben 19. ©eptember 1897. SaS fathotifd)e Pfarramt 

(SlmtSftegel.) _ _ _ _ _  Soest*
'©eit hier gahren litt idh an tempfabersfGefdhmnren, meid)e mir sehr 

biete unb große ©d)nterzen bemrfadhten. S a hörte id; bon H*rrn gü rg en fe n  
in (Sobtenz, an metdhen Herrn id) midh manbte. D^a^bem idh bie bon ü)nt 
berorbneten äftebifamente gebraudht hotte, maren meine ©d)merzen unb meine 
zmötf offenen taufenben Sö^er am Beine bottftäubig geheilt, geh fühlte mich 
beShalb beipflichtet Herrn gürgenfen meinen herzlichsten Sau! abzusprechen, 
nnb sann allen berartig Seibenben ber Bahrheit gemäß nur Herrn gürgenfen 
bestens empfehlen.

Bl i t lerSf ;aufet t , r̂.(Sfdhmege,b. 9.Oft. 1897. £$evtt$st£& SftetntstttZ*
Borfteh.enbe Angaben ber Sattheit gemäß beglaubigt.
SBitterShaufen,  ben 10. Oftober 1897. Ser ©emeinbeborfianb 

(5lmtSfieget.) ___________  <§ipptvU
geh mar hier gahre lang an einer gefährlichen Houtfranfheit 

teibenb, bazn noch im (Gesteht. S r o a l l e r  Hüfe mürbe mein S^ponb immer 
schlimmer, geh menbete mi^ nun an H^rm gürgenfen in Koblenz, gdh 
mar ein Biertetjahr in feiner Behanblnng nnb bin je^t geheilt morben ohne 
befonbere Umftänblidhfeiten. Sa idh nun Herrn gürgenfen ben besten Sans 
fd)utbig bin, mächte id) ihn allen ähnlich Seibenben empfehlen.

Suizhoufen (051. Ulnt), ben 3. Sttärz 1897. SB». U* ©tfjsttt*
(S. ©.) BorftehenbeS beglaubigt__________ ©dhuttheißenamt Suizhoufen.

geh litt feit mehr als 30 gahren an offenen Beinen, gd) höbe riet 
Hilfe gebrauet aber feine Heitag gefnnben. $ftad)bem ich bie ftnx beS 

errn g ü r g e n f e n  in (Sobtenz burdhgemacht höbe, mar idh innerhalb

@eo?g ^Hidßsttbt*
Ser ©hulze 

Oflarne).

Soeben oon meinem Uebel oollftänbig befreit.
©t ru th ,  ben 12. ©eptember 1897.
Beglaubigt, .©trtt th,  ben 12. ©ept. 1897.

(tetSRegel.)
sötieflid̂ e 2?c*)a«bluu0, in aOen gälten, too mtgängio! 

weitöw Jlttfpc mit amtfid) ßegföttbidtcr ftcfje« n̂tcrelTcütott pit
H. P. J iirg e n s e n , Coblonx a . Rhein .

Aufläge 00embctr T8Sxud 'oon SalUobt. S\Ueubecc\. SJtad)brucf ’ »erboten!


